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Vorbemerkung 


Die nachfolgende Veröffentlichung iſt im weſentlichen 
eine Wiedergabe der von mir unter dem Titel „Die 
geiſtesgeſchichtliche Lage der deutſchen Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft“ auf der Schlußſitzung der s. Jahrestagung der 
Akademie für deutſches Recht am 78. Juni 3938 in 
Berlin gehaltenen Rede. Sie enthält politiſche und 
wiſſenſchaftliche Grundgedanken der Rechtslehre des 
Nationalſozialismus und verſucht die Zuſammenord⸗ 
nung der geiſtesgeſchichtlichen Rechtsfundamente des 
nationalſozialiſtiſchen Führerſtaates zu geben. Um den 
vielfach an mich herangetragenen Wünſchen nach Ver⸗ 
öffentlichung ihres Wortlauts nachzukommen, gebe ich 
ſie, mit erläuternden Anmerkungen verſehen, heraus. 


München, im Juli 3938 


Reichs miniſter Dr. Sans Frank 
Reichsleiter der GSDAP. 
Präſident der Akademie für deutſches Recht 
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I. Die geiſtesgeſchichtliche Lage der 
deutſchen Rechtswiſſenſchaft 


Die feſtliche Stunde, in der wir das fünfjährige Beſtehen 
der Akademie für Deutſches Recht feiern, iſt der gegebene 
Anlaß, uns grundſätzlich mit einem der Zauptprobleme, die 
in der Aufgabe unſerer Akademie beſchloſſen liegen, zu 
beſchäftigen, nämlich mit der deutſchen Rechts⸗ 
wiſſenſchaft in ihrer Beziehung zur Gei⸗ 
ſtesgeſchichte dieſer Zeit!. Gerade die unferer 
Rörperfchaft vom Führer geſtellten Aufgaben und ihre 
Leiſtungen? berechtigen uns zur Feſtſtellung, daß die Rechts⸗ 
wiſſenſchaft im Reiche Adolf Sitlers einen ihr früher kaum 
zuerfannten Einfluß auf die Geſetzgebung des Reiches ſo⸗ 
wohl wie auf die Prinzipien der Rechtsanwendung beſitzt. 
Ihre glückliche Entwicklung kann die Akademie für Deut⸗ 
ſches Recht gerade auf dieſen Umſtand der Verbindung der 


1 Diefe Schrift enthält eine re weſentlicher Geſichtspunkte, 
nicht eine in ſich abſchließende, fertige, allgemeine Rechtslehre des 
Nationalſozialismus. Es war daher auch nicht möglich, in ihr ſämt⸗ 
liche Rechtsgebiete und Geſetzeswerke des Nationalſozialismus all⸗ 
umfaſſend zu erörtern. Dieſe Aufgabe, eine grundſätzliche, umfaſſende 
Darſtellung der Kechtsideologie und Geſetzesplanung des National- 
fozialismus zu geben, wird vielmehr von meiner ſpäter erſchei⸗ 
nenden allgemeinen deutſchen Rechtslehre verſucht werden. Ich möchte 
grundſätzlich hier auf meine Ausführungen in der Einleitung zum 
Uationalſozialiſtiſchen Zandbuch für Recht und 
„„ erſchienen im Jentralverlag der GSDAp., ver⸗ 
weiſen. 

2 Die Akademie für Deutſches Recht, gegründet am 
26. Juni 3933, erhielt durch Reichsgeſetz vom 13. Juli 3934 die Stellung 
einer öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaft des Reiches. Sie iſt die Jentral⸗ 
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wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe mit den Notwendigkeiten der 
Geſetzgebung zurückführen. In keinem Staatsſyſtem der 
Welt gibt es zur Zeit dieſe geſetzmäßig gewährleiſtete Ge⸗ 
meinſchaftsarbeit von Wiſſenſchaft und Geſetzgebung, wie 
wir in Deutſchland fie in den Beziehungen aller Reichs ⸗ und 
Parteidienſtſtellen zu den Inſtitutionen der Akademie für 
Deutſches Recht dauernd befitzen?. Wir verdanken der Per- 
ſönlichkeit unſeres Führers Adolf Hitler, daß auch die wider⸗ 
ſtrebendſten Geſichtspunkte unter das Leitmotiv des Ge⸗ 
meinſchaftsnutzens treten. Daher können all die Schwierig⸗ 
keiten, die für den Geſetzgeber aus dem Leben und ſeiner 
Vielgeſtaltigkeit ſtets aufſteigen, aus der weitreichenden 
geſchichtlichen Erkenntnis der Rechtswiffenfchaft durch klare 
Formulierung und widerſpruchsfreie, logiſche Geſamtgeſtal⸗ 
tung des Geſetzgebungsgebäudes behoben werden. 


ſtelle für die nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaftsarbeit an den Geſetzen 
des Reiches und betreut in ihrer Abteilung für Kechtsforſchung 
die deutſche Rechtswiſſenſchaft. Es iſt in den letzten Jahren kein grö⸗ 
ßeres Geſetz des Deutſchen Reiches publiziert worden, an dem nicht die 
Akademie für Deutſches Recht ihren maßgeblichen Anteil gehabt hätte, 
fo das Aktiengeſetz, die Vergleichsordnung, das Patentgeſetz, das Ehe⸗ 
recht, die Gemeindeordnung, das Beamtenrecht, das Jugendrecht und 
viele andere, Zur Zeit wird dieſe Geſetzesarbeit in über 40 Ausſchüſſen 
weiter geleiſtet. In den Ausſchüſſen der Akademie für Deutſches Recht, 
Abt. für Rechtsgeftaltung, find die Vertreter der deutſchen Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, der Reichsminiſterien, der Parteiinſtanzen, der ſtändiſchen 
Organiſationen uſw. in einträchtiger Arbeit vereint, um das Geſetzes⸗ 
leben des Reiches im Dienſte des Führers und des deutſchen Volkes 
zu nn ö Schrif be ſch 
Die Akademie für Deutſches Recht hat in ihrer iftenreihe ſchon 
eine Fülle von Aufgaben auch ſchriftſtelleriſch bearbeiten 7 Ich 
verweiſe nur auf die Serausgabe der Germanenrechte u. a. Über das 
Wirken und Arbeiten der Akademie berichtet fortlaufend die Zeitſchrift 
der Akademie für Deutſches Recht. 


2 Das unterſcheidet die Ausſchüſſe der Akademie für Deutſches 
Recht, Abt. für Rechtsgeftaltung, von den parlamentariſchen Ausſchüſſen 
anderer Staatsſyſteme. Während nämlich in dieſen letzteren Vertreter 
von politiſchen Parteien über den Geſetzesinhalt debattieren, arbeiten 
in den Ausſchüſſen der Akademie die berufenen fachlichen oder ideellen 
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Die geiſtesgeſchichtliche Lage der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft im Reiche Adolf Sitlers iſt bedingt 
durch die revolutionäre Teugeftaltung der 
fundamentalen Gemeinſchaftsſätze, die nach 
Ausgangspunkt, Inhalt und Zielrichtung die größte Re⸗ 
volution der Weltgeſchichte bedeutet!. Daß die 
Wiſſenſchaft vom Recht ſich mit den gigantiſchen For⸗ 
mungen des revolutionären Geſetzgebers mit anderen Me⸗ 
thoden unter Zugrundelegung anderer Syſteme und Begriffe 
zu befaſſen hat, als das früher der Fall war, verſteht ſich 
daher von ſelbſt. Der Geſetzgeber urteilt nach den Be⸗ 
dürfniſſen der Zeit, mit deren Aufgaben er fertig zu werden 
hats. Die Rechtswiſſenſchaft iſt in ihrer ideellen Vor⸗ 
ausſetzung wie in ihren Aufgabenſtellungen eine kon ſt ante 
Größe. Sie ſetzt in ihren geſchichtlichen Betrachtungen die 


Vertreter von unmittelbar an der Geſtaltung und Auswirkung des 
Geſetzes beteiligten Behörden, wiſſenſchaftlichen Rörperſchaften oder 
ſtändiſchen Organiſationen uſw. 


Die Wertung einer Revolution als groß im weltgeſchicht⸗ 
lichen Sinn iſt für uns Nationalſozialiſten ausſchließlich beſtimmt 
nach ihrer hiſtoriſchen Dauerwirkung. Es würde im Rahmen dieſer 
Anmerkungen zu weit führen, auf den Geſamtkomplerx der Bedeutung 
revolutionärer Aktionen für die Rechtsgeſchichte einzugehen. Als Bei⸗ 
ſpiel möchte ich aber nur zwei Momente betonen: Von der Franzöſiſchen 
Revolution des Jahres 3789 ift an Dauerwirkung außer dem die typiſch 
bürgerlich⸗individualiſtiſche Betrachtung des völkiſchen Gemeinſchafts⸗ 
lebens e Code civil Napoleons nichts rechtsgeſchichtlich 
Bedeutſames zu vermerken. In dieſem Geſetzbuch Napoleons ſammelte 
ſich letztlich der geſamte ideenſchöpferiſche Gehalt der Aktionen von 3789 
bis 91804. In einem anderen Bereiche wäre weiter etwa der Revo⸗ 
lution Cromwells zu gedenken, deren Dauerwirkung ſich merkwürdiger⸗ 
weiſe in dem von den Zeitgenoſſen damals kaum empfundenen, für die 
nachmalige Rechtslage Englands aber entſcheidenden Erlaß der Navi⸗ 
gationsakte barg. Das britiſche Common Law hatte für den Aufbau 
des britiſchen Weltreiches die gleiche Bedeutung wie das Recht des 
alten Rom für den Aufbau der römiſchen Weltmacht. In der vi⸗ 
gationsakte formulierte Cromwell den Grundſtock des Weltrechts des 
britiſchen Weltreiches auf imperialiſtiſcher Grundlage. Als bezeichnend 
für rein geiſtige, revolutionäre, weltgeſchichtliche Auswirkungen wären 
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Veränderlichkeit der Geſetze des Staates ohne weiteres vor⸗ 
aus und erforſcht ſie aus dem unzerſtörbar ſtets bleibenden 
Fundament der Rechtsidee, des Rechtsgefühls und der Rechts- 
ſehnſucht der völkiſchen Gemeinſchaft. Geſetze ver⸗ 
gehen, das Recht iſtewig, ſoweit menſchliche Kultur 
Unſterblichkeit beſitzt. Rechtswiſſenſchaft im höchſten Sinne 
iſt daher nur dann gegeben, wenn ſie auch in ihrer formalen 
Arbeit, in der Kommentierung von Geſetzen, in der Aus⸗ 
deutung der Paragraphen den Kontakt mit der ewigen 
Rechtsidee und dem unſterblichen Gerechtigkeitsgedanken 
wahrt. 

Die Akademie für Deutſches Recht hat die Lage der deut⸗ 
ſchen Rechtswiſſenſchaft von Anfang an ſtolz, groß und wür⸗ 
dig geſehen. Der Rechtsidee ſollte in dieſer Akademie eine 
Stätte ſichergeſtellt werden, die der wahrhaft einzig da⸗ 
ſtehenden geiſtesgeſchichtlichen Größe des Kechtsdenkens 
würdig iſt. Dementſprechend ſteht am Anfang der Be⸗ 
trachtung der geiſtesgeſchichtlichen Lage der deutſchen 
Rechtswiſſenſchaft von heute das feierliche Be⸗ 
kenntnis zur Rechtsidee als einer der edelſten 
in dieſem Juſammenhang als große Revolutionen zu bezeichnen: die 
Revolution der Reformationsepoche, der die Durchſetzung der eigen⸗ 
n Denkkraft gegen dogmatiſche Gedankenunterdrückung ge⸗ 
ang, das Wirken Richelieus in Frankreich als erſte grundſätzliche Ver⸗ 
wirklichung der von Macchiavelli theoretiſch vorgedachten ſtaatstech⸗ 
niſchen Souveränität und ſtaatsmoraliſchen Eigengeſetzlichkeit. Die 
8 einer Revolution iſt alſo begrifflich identiſch mit einer Dauer⸗ 
wirkung ihrer programmatiſchen Ausgangspunkte in Form einer wirk⸗ 
lich ſich durchſetzenden Gemeinſchaftsordnung. Deshalb bezeichne ich die 
nationalſozialiſtiſche Revolution als größte Revolution der Welt⸗ 
geſchichte, weil ich die Dauerwirkung der von Adolf Sitler in ſeinen 
Geſetzen niedergelegten revolutionären Anſchauung als ſchlechterdings 
— weil immanent logiſch unwiderſprechbar — mit der Gewalt der 
Naturgeſetze vergleiche. 

5 Das Wort von der Berufung einer Zeit zur Geſetz⸗ 
gebung iſt an ſich eine hilfloſe Umſchreibung für das Verkennen der 
wirklichen Ausgangspunkte einer Rechtsproduktivität der Völker. Dieſe 
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Funktionen des menſchlichen Geiſtes. Rechtsgefühl durch- 
ſtrömt alle Völker guter Raſſe und die Geſamtgeſchichte der 
Nationen als eine zwar unſichtbare, aber mit ſtarkem Willen 
ſich Bahn brechende Macht. Der Führer hat ſeinen 
Kampf um die Freiheit des deutſchen Volkes auf⸗ 
gebaut auf dem unſterblichen Rechtsempfinden 
unſeres Volkes. Das iſt ein wahrhaft germaniſches 
Element der Revolution des Nationalſozialismus. Weitab 
von uns liegt die rein formale Welt, die leere Rommentie- 
rung, die unfruchtbare Papierarbeit. Wir haben nichts ge⸗ 
mein mit jenen, die aus der Kultur des Rechtes einen 
Begriffskult, aus der notwendigen elementaren Syſtematik 
des Rechtes eine Spielerei mit formaliſtiſchen Überſteige⸗ 
rungen gemacht haben. 

Zinter den Geſetzen unſeres Reiches ſteht daher 
die Rechtsidee als die unſere Gemeinſchaft 
im Staate tragende große Leitordnung. In 
dieſer Rechtsidee müſſen Führung und Volk ſich untrennbar 
verbunden fühlen. Wehe einem Staat, der unter Bruch des 
Rechtsempfindens des Volkes ſich auf äußerer Willkür und 
Schclſel, jondern ausfoliehlih in der Aoillmeiphäre enteloffener 
rechtsſchöpferiſcher Führergeſtalten. Wenn dieſe fehlen, dann iche eine 


wirkliche Rechtskultur. Männer machen nicht nur die Geſchichte, fie 
allein machen auch die Geſetze. 


6 Vergleiche dazu meine im Deutſchen Rechtsverlag 1938 erſchienene 
Schrift „Heroifches und geordnetes Recht“. Das Gerechtigkeits⸗ 
poſtulat bedeutet in ſeiner ethiſch geſehenen Bedeutung im ſtaat⸗ 
lichen Raum in unbeſtreitbar beſter Formulierung immer nur die Be⸗ 
währung des, Jedem das Seine“. In dieſem Grundſatz liegt das Axiom 
der Gerechtigkeit beſchloſſen. Der Nationalſozialismus verſucht feine 
Geſetzgebung dieſem Grundſatz mit letzter Vollkommenheit anzugleichen. 
Darüber hinaus erfordert aber das Gerechtigkeitspoſtulat das Vor⸗ 
handenſein einer Rechtsordnung innerhalb der Gemeinſchaft. Sierin 
liegt der Unterſchied von Macht eines Staates und Gewalt einer 
Exekutive. Letztere iſt lediglich eine techniſche Struktur; Macht dagegen 
iſt Anwendung dieſer Befehlstechnik im Dienſte einer der Allgemein⸗ 
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Gewalt eine materialiſtiſch⸗techniſch zwar vielleicht feft- 
gefügte, im Innern aber moraliſch morſche Zwangsordnung 
aufbauen muß! Dies unterſcheidet die nationalſozialiſtiſche 
Revolution von ihrem ſchärfſten Widerſacher, dem jüdi- 
ſchen Bolſchewismus: Dort wird der Gewalt⸗ 
a kt zum Prinzip der Staatsbildung erhoben und wie das 
dann immer geſchichtlich notwendig iſt, unter ſtets ſich 
ſteigernder und häufender Gewaltanwendung brutal durch⸗ 
zuhalten verſucht. Gier in Deutſchland erſteht aus der Sehn⸗ 
ſucht des Volkes nach Freiheit und Gleichberechtigung im 
Völkerringen die grandioſe Geſtalt des Geſetzgebers der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution, Adolf Sitler, der 
als Generalbevollmächtigter dieſes Volkes der Rechts⸗ 
ordnung ihren machtvollen Weg in einem ſtarken Reiche 
ſicherſtellt. Wie ernſt dem Führer dieſe Rechtsidee iſt, dafür 
iſt einer der ſchönſten Beweiſe die dauernde Förderung, die 
er der Arbeit der Akademie für Deutſches Recht gewährt. 

Auf dieſer Grundlage — wir ſind glücklich, das 
ausſprechen zu können — bejaht der National- 


heit vertrauten und zu ihrem Dienſt beſtimmten Rechtsordnung. Ge⸗ 
waltanwendung ohne Kechtsinhalt iſt Willkür und führt zur Zerstörung 
der Gemeinſchaft und damit zur Ohnmacht. Macht allein, geſtützt auf 
die Berufung des Rechtes, iſt aber ohne das Vorhandenſein eines tat- 
ſächlich verfügbaren und die Durchſetzung des Rechtes ſichernden Ge⸗ 
waltapparates ebenſo ohnmächtig. Recht und Macht bedingen ſich alſo 
gegenſeitig. | 

2 Der Wiſſenſchaftscharakter des Rechtes wurde wieder- 
holt e mit Argumenten, die letztlich belanglos ſind, und die 
auf einer völligen Verkennung ſowohl des 5 der Wiſſenſchaft 
wie auch der wahren Aufgaben des Rechtes beruhen. (gl. dazu die 
unlängſt von Neeſe neu herausgegebene Schrift über die Wertloſigkeit 
der Jurisprudenz als Wiſſenſchaft von J. . von Kirchmann 1848.) 
Das Problem, inwiefern die Kechtswiſſenſchaft mit allgemeiner Gül⸗ 
tigkeit Erkenntniſſe aus dem Raum der Kechtswirklichkeit, alſo der 
Geſetzgebung und der Rechtſprechung, erarbeiten kann, bedürfte der 
Unterſuchung. Wenn die Allgemeingültigkeit der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Ergebniſſe im experimentellen Wege „ wird, dann könnte 
man in Übertragung dieſer naturwiſſenſchaft ichen Richtigkeitsbeweiſe 
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ſozialismus die Exiſtenz einer Rechts⸗ 
wiſſenſchaft. Es iſt ein längſt überwundener Stand⸗ 
punkt — er wurde ernſtlich eigentlich auch nie vertreten —7, 
daß es eine wirkliche Wiſſenſchaft vom Recht nicht gebe. 
Vollkommen richtig iſt immer wieder von den Autoritäten 
des deutſchen Rechtsdenkens feſtgeſtellt worden, daß im 
Rahmen der allgemeinen Gliederung der wiſſenſchaftlichen 
Arbeit auch das Recht Objekt und Inhalt wiſſenſchaftlicher 
Forſchung und wiſſenſchaftlicher Lehrmethoden iſt. 

Das Recht iſt für uns die vom Volk ausgehende autori⸗ 
täre Ordnung des Gemeinſchaftslebens, an deren Durch⸗ 
ſetzung der Staat unter Aufgebot ſeiner Machteinrichtungen 
Anteil nimmt. Der Urgrund der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft iſt für uns die Rechtsidee als weltgeſchichtliches 
Fundament der ſtaatlichen Gemeinſchaftsbildung aller Völker, 
die dieſen Namen verdienen, und als ſittliches Fundament 
für das Gemeinſchaftsleben der Volksgenoſſen innerhalb 
eines ſtaatlichen Bereichs. Wohl der Geſetzgebung, die der 
Aufrechterhaltung der Gemeinſchaftsordnung unter Sicher⸗ 
von der Rechtswiſſenſchaft ſagen, daß fie die Richtigkeit einer Rechts- 
erkenntnis experimentell erweiſen könnte an der Durchſetzbarkeit des 
Inhaltes einer Rechtsnorm im Wege des vom Volk inhaltlich bejahten 
richterlichen Urteils. Im Einklang von Volksüberzeugung und richter⸗ 


lichem Urteil liegt die Gewißheit von der Richtigkeit einer Rechts⸗ 
entwicklung. 


8 Der Gegenſatz von Sitte und Recht kann für den Nationalſozia⸗ 
lismus nicht beſtehen bleiben, wie er von der bisherigen Rechts⸗ 
geſchichte ausgebildet wurde. Für den Nationalſozialismus beſteht zwiſchen 
Sitte und Recht kein inhaltlicher Unterſchied, inſofern nämlich, als die 
Sitte die aus dem Selbſthilfeinſtinkt der Raſſe aufſteigende natürliche 
Vorm der Gemeinſchaft, das Recht aber die von der Führungsautorität 
vermittelte ſtaatliche Lebensnorm darſtellt. Ausgangspunkt für Sitte 
und Recht iſt die Gemeinſchaftsüberzeugung von der Notwendigkeit der 
Regelung des Gemeinſchaftslebens. Inhalt von Sitte und Norm müſſen 
ſich im weſentlichen decken. Aber die Auswirkungsunterſchiede von Sitte 
und Recht zeigen ſich im ſtaatlichen Raum an den verſchiedenen Schluß ⸗ 
folgerungen, die die Gemeinſchaft jeweils an die Verletzung von Sitte 
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ftellung des Rechtsempfindens der Volksgenoſſen jo dient, 
daß dieſes Volk der ihm vom Schickſal geſtellten Aufgabe 
mehr und mehr gerecht werden kann! Für uns National- 
ſozialiſten iſt das Volk an ſich primäre, gottgege⸗ 
bene Grdnun go. Der Staat hat dieſer ihm von der Vor⸗ 
ſehung anvertrauten Gemeinſchaft als menſchliche Ein⸗ 
richtung zu dienen. Das Volk iſt nicht dazu da, den Inhalt 
eines Staates zu bilden, ſondern jeder Staat hat nur ſo lange 
Exiſtenzberechtigung, als er als ein Mittel zum Zweck dem 
ihm anvertrauten Volke zu dienen vermag. Es gibt keine 
Selbſtherrlichkeit des Staates, die ſich als höheres Prinzip 
aufſpielen könnte gegenüber der natürlichen Exiſtenz eines 
Volkes. Jedes Volk hat daher das Urrecht, feine 
ſtaatlichen Einrichtungen ſo zu geſtalten, 
wie es ſie für feine Exiſtenz braucht. Revo⸗ 
lutionen find unter dieſem Geſichtspunkt ausgelöfte Energie⸗ 
Wesfeltiefung, mul einem Ktlichen Grunsfag Bahn der Belengeber 
ob der Wichtigkeit der Befolgung und der Sicherftellung einen vom 
Staat mit Zwangscharafter verſehenen Rechtsfa machen. Es kann ſich 
aber auch aus der Daueranwendung eines ſtaatlichen Rechtsſatzes aufs 
neue eine ſittliche Worm entwickeln, die auch ohne Befürchtung von 
Zwangsfolgen eingehalten wird. 


» Das Jus Divinum der Kirchen als göttliches Urrecht iſt an ſich 
eine Fehlanwendung des a Recht. Klarer iſt ſchon die For⸗ 
mulierung für den Komplex der Naturgeſetze, inſoweit fie das Gemein⸗ 
ſchaftsleben eines Volkes berühren können, als jenes Recht, das die 
Natur lehrt. Für den Nationalſozialismus iſt in der Bejahung des 
Volkes als einer gottgegebenen Ordnung folgendes Weſentliche beinhaltet: 


a) Die Schöpfungsgeſchichte zeigt als Einteilungsgruppen der 


Heenſch eit Urraſſen, wobei mit dieſem ei Bass früheften in der 
Menſchheitsgeſchichte nach Erſcheinungsform, ensart und geiſtiger 
und ſeeli 


en Grundhaltung unterſcheidbaren Menſchengruppen bezeichnet 
werden ſollen, die unmittelbar und ausſchließlich aus einer natürlichen 
Entwicklung ſtammen (Blut als Kriterium). 

b) Völker ſind eine Verbindung der raſſiſchen Urelemente zu einem 
beſtimmten geſchichtlich eigenartigen und eigengeſetzlichen Gemeinſchafts⸗ 
leben. Ein Volk kann aus mehreren Urraſſen ſich zuſammenſetzen. 
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zuſammenballungen, die den Ablauf eines weitreichenden 
Rechtswerdungsprozeſſes eines Volkes auf einen geſchicht⸗ 
lichen Akt zuſammenpreſſen, der dann entweder ein langes 
Zögern des ſtaatlichen Geſetzgebers, ſeine Geſetzgebung der 
Entwicklung des Volkes und feinen Wöten anzupaffen, aus⸗ 
gleicht, oder der in mächtigem ſchöpferiſchem Schwung die 
Vollmachten für eine völlige Neugeſtaltung der völkiſchen Ent⸗ 
wicklung ſchafft. Eine „Revolution“ verdient den Ehren⸗ 
titel Revolution nur dann, wenn fie ohne Rückſicht 
auf den äußeren Ablauf ihres geſchichtlichen Geſchehens die 
geſetzgeberiſche Staatsführungsenergie paart mit dem 
Idealismus eines edlen Volksdenkens und mit der geſchicht⸗ 
lichen Berufung, dem Volke Exiſtenz und Aufſtieg zu ſichern. 
Nur aus der Rechtsidee kann eine wahre Revolution kom⸗ 
mentt. Inſofern ift das Wort, wonach die Politik eine 
Funktion des Rechtes iſt, richtig ?. Wur an den 


e) Die Raſſenausgangspunkte eines Volkes müſſen aber gleichartig 
boch d. h. nur jene Raſſekombinationen können zu geſchichtlich mit 
öchften 5 gekennzeichneten Völkern N entwickeln, die 
ſich in ihrer irkung nicht diametral gegenüberſtehen. Wenn das 
deutſche Volk als ein unauflösbares Zuſammenfein nordiſch⸗ariſcher 
Raſſeſubſtanzen vom Nationalſozialismus empfunden und anerkannt 
wird, dann iſt damit gleichzeitig gelest, daß das Nichtariſche auch nie⸗ 
mals Beſtandteil des deutſchen Volkstums fein darf; denn die ariſche 
Kaſſengruppe ſteht als eine in ſich geſchloſſene, charakteriſtiſch eigene 
Gruppe völlig getrennt neben den anderen Urraſſen. Sie hat nach der 
Anſchauung des Nationalſozialismus Söchſtwert und fie muß um der 
von ihr vollführten unvergleichlichen Leiſtungen willen (Sellas, Rom, 
Germanien) als Stolz dieſer Erde bezeichnet werden. Von hier aus 
verſteht ſich auch das Ziel der nationalſozialiſtiſchen Geſetzgebung über⸗ 
haupt, die Geſetze des Reiches der Deutſchen ſo zu erſtellen und an⸗ 
zuwenden, daß daraus eine möglichſt geſicherte Entwicklung des beſten 
Raſſekerns unſeres Volkes in die Zukunft ermöglicht wird. Das Natur⸗ 
geſetz der nordiſch⸗germaniſchen Raſſenſeele ſoll auch den Inhalt der 
Staatsgeſetze des germaniſchen Reiches darſtellen. 
10 Dieſes Urrecht ſtellt den Übergang von Naturgeſetz zum Staats- 
geſetz dar. Wir wollen immer daran feſthalten, daß das Recht der völ⸗ 
kiſchen Gemeinſchaft in der germaniſchen Welt aus Sippe, Stamm, 
Volk aufſteigend von einem Staate ausging, wobei unter Staat eine 
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geſetzgeberiſchen Leiſtungen der durch revo- 
lutionäre Sandlung an die Macht gekommenen neuen 
Regierung erkennt man die politiſch wirk⸗ 
lich ſiegreiche, weltanſchaulich begründete 
Revolution. Das Kriterium der Revolution find nicht 
die Barrikaden, nicht die Schreckensherrſchaft und auch nicht 
die gewaltſame Eroberung der Macht im Staate: würden 
dieſe Argumente gelten, dann wäre der Machtantritt Adolf 
Zitlers keine Revolution. Wurde doch Adolf Sitler in voll⸗ 
fommenfter Beachtung der parlamentariſchen Spielregeln 
als Führer der weitaus größten Partei der damaligen Wei⸗ 
marer Republik in Anwendung der legalen Verfaſſungs⸗ 
formen vom Keichspräſidenten zum Keichskanzler ernannt. 
Weſentlich iſt vielmehr die ſchöpferiſche 
neugeſtaltende Geſetzgebungsarbeit. Aus 
dem Inhalt der Geſetze erkennt man die Revolution, nicht 
aus redneriſchen Tiraden und Verſammlungsbeſchlüſſen. 

das Leben eines Volkes betreuende Gemeinſchaftsorganiſation mit 
klarer Führung und feſtſtellbarem Autoritätsumfang verſtanden wird. 
Dieſes Volksurrecht, feinen Staat zu geſtalten, kann ausgeübt wer⸗ 
den von den ſämtlichen an dieſer Geſtaltung teilnehmenden Volks- 
genoſſen unmittelbar oder durch den Repräfentanten der Gemeinſchaft 
im Namen aller. Es bedeutet eine Entartung des Volksbegriffs, wenn 
man die Vorſtellung einer Demokratie nur noch bezogen wiſſen will 
auf den nach der Franzöſiſchen Revolution von 3789 maßgeblich gewor ; 
denen parlamentariſchen Repräſentativgedanken. Wir Nationalſozia⸗ 
liften find der Meinung, daß unſere Staatsform heute die einzige wirk⸗ 
lich demokratiſche der Welt iſt, weil der Führer dieſes Reiches ohne 
Verbindung mit leicht der Gefahr von Sonderintereſſen anheim⸗ 
fallenden Zwiſcheninſtanzen, wie Parlamente, Koalitionen und der⸗ 
artigem, unmittelbar aus dem Bedürfnis des Volkes heraus im Dienſte 
dieſes Volkes das Reich führt. 

1 Unter Rechtsidee iſt hierbei zu verſtehen die Abkehr von Will 
kür. Idee des Rechts will ſagen, daß das Verhältnis zwiſchen Volks⸗ 
rn und Volk aufgebaut ift auf einer ſowohl vom Volk wie von 
einer Führung beiderjeits verbindlich anerkannten gegenſeitigen Ver⸗ 
pflichtung. Die Führung hat die 5 die tatſechliche Gewalt, 
die ſie ausübt, nicht um ihres eigenen perſönlichen Vorteils, Ehrgeizes 
willen oder aus ähnlichen Gründen anzuwenden, ſondern aus tiefer Liebe 
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Zier iſt der erſte Geſichtspunkt für die Be⸗ 
tracht ung der Lage der deutſchen Rechts⸗ 
wiſſenſchaft in dieſer Zeit. Sie hat als deutſche 
Rechtswiſſenſchaft von der hiſtoriſchen Cäſur der Berufung 
Adolf Sitlers zum Reichskanzler am 30. Januar 3938 als 
dem Beginn der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
volution im rechtsideellen Sinn auszugehen. Das iſt das 
wichtigſte Ereignis der allgemeinen Geſchichte, das als ſol— 
ches ſelbſtverſtändlich auch von wuchtigſter Einflußkraft auf 
die Geſtaltung der Rechtswiſſenſchaft iſt. Dabei möchte ich 
betonen: Adolf Sitler hat die Macht in Deutſchland nicht 
übernommen zur Verwirklichung einer ihm von irgend 
jemand vorgedachten oder vorformulierten ſtaatsrechtlichen 
oder ſonſtigen Theorie! Adolf Sitler hat eigenſchöpferiſch 
durch Gründung und ſiegreiche kämpferiſche Durchſetzung 
der SDAp., deren Programm ſeither der Ausgangspunkt 
der politiſchen, kulturellen und weltanſchaulichen Grund⸗ 
haltung des deutſchen Volkes iſt, ſich die Führung des 
Reiches erkämpft!s. 
zum Volk in Befolgung edelſter Prinzipien der völkiſchen Gemeinſchafts⸗ 
kultur, in e Zieles der ſteten Söherſteigerung der Be⸗ 
deutung des eigenen Volkes. Die Verpflichtung des Volkes hingegen 
beſteht in der Gefolgſchaftstreue, die in dem Vertrauen an die geſchicht⸗ 
liche Berufung der Führung begründet iſt. Die Verpflichtung der Volks⸗ 
1 dem Volk zu dienen, gilt unter allen Umſtänden und über jede 


ürgerlich⸗moraliſche Wertung hinaus aus dem Geſichtspunkte des 
Exiſtenzringens der Völker auf dieſer Erde. 


2 Ausgeſprochen von Profeſſor van Calker in feinen „Grundzügen 
einer allgemeinen Staatelehre”. 


Die nationalſozialiſtiſche Revolution if eine geiſtig⸗ 
weltanſchauliche, die Grundſätze und die Wirklichkeit der Staats⸗ und 
Volksführung betreffende völlige Neugeſtaltung des deutſchen Lebens. 
Ihre Durchſetzung geſchah indes auf völlig „legalem“ Wege. Ich ſtelle 
feſt, daß der Führer den Eid, den er in dem großen Reichswehrprozeß 
3930 vor dem Deutſchen Reichsgericht dahin ablegte, fa er in voller 
Einhaltung der Legalität des damals herrſchenden Verfaſſungszuſtandes 
die Macht in Deutſchland erreichen wolle, eingehalten hat. Ich habe da⸗ 
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Die Rechtsidee aber, die die national- 
ſozialiſtiſche Revolution beſeelt, ſehe ich 
in dem heroiſchen Rechtsgedanken, dem deut⸗ 
ſchen Volk die Gleichberechtigung in dem Zuſammen⸗ 
leben aller Nationen zurückzuerkämpfen und ſicher⸗ 
zuſtellen. Es wäre unmöglich, eine Rechtswiſſenſchaft zu ent⸗ 
wickeln in einem Volk, das in ſeinem tiefſten Rechtsempfinden 
gedemütigt bleiben ſollte durch die gewaltſame Aufrecht⸗ 
erhaltung eines vergewaltigenden Friedensdiktats. Dies iſt 
das Schlimmſte an den ſogenannten Friedens verträgen von 
199, daß fie die Form von Rechtshandlungen, den Begriff 
von völkerrechtlich abgeſchloſſenen Verträgen mißbrauchen 
zur Verhüllung der furchtbarſten Vergewaltigungsakte, die 
die Weltgeſchichte gegenüber Völkern, die in einem Krieg 
unterlegen waren, kannte. Der Sieg Adolf Sitlers 
im Kampfe um die Gleichberechtigung des 
deutſchen Volkes iſt die grandioſe Beſtäti⸗ 
gung ſeiner Berufung als oberfter Reprä⸗ 
ſentant des Rechtes unſeres deutſchen Volkes. Aus 
dieſem Sieg kommt auch jener idealiſtiſche Optimismus, der 
das geſamte Rechtsleben unſeres Volkes mit neuen Impulſen 
erfüllt!“. 
mals als Verteidiger der wegen Hochverrats angeklagten Reichswehr⸗ 
offiziere den Führer der NSDAP., Adolf e als zeugen zu dem 
Zweck laden laſſen, ſein legales, poſitivrechtlich nicht bekämpfbares poli- 
tiſches Verhalten eidlich zu erhärten. Übrigens iſt dieſer Legalitätseid 
Adolf Sitlers der einzige Eid eines oppoſitionellen Parteiführers dieſer 
Art, den die Rechtsgeſchichte kennt. Zur weiteren Beruhigung pofitiv- 
rechtlich beſorgter Betrachter der Revolution des Nationalſozialismus 
ſei auch 5 daß der Deutſche Reichstag in ſeiner nach den 
damals geltenden Verfaſſungsgrundſätzen erfolgten Zufammenftellung dem 


Führer Generalvollmacht zur Geſtaltung der Rechts. und Verfaſſungs⸗ 
lage des deutſchen Volkes in Form von Ermächtigungsgeſetzen gegeben hat. 


14 Es gibt ein Rotwehrrecht der Völker gegen Vergewalti⸗ 
2 Der Kampf, den das Lebensrecht gegen das 3 führt, 
eſagt grundſätzlich nichts anderes, als daß an der tatſächlichen Unmög⸗ 
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Die revolutionäre Berufung des Führers 
ergibt ſich weiter aus dem ſchöpferiſchen 
Inhalt ſeiner Geſetze. Daß die geiſtesgeſchichtliche 
Lage der deutſchen Rechtswiſſenſchaft eine völlig neugeartete 
werden mußte, iſt angeſichts der wahrhaft weltgeſchichtlich 
umſtürzenden Geſetzgebung Adolf Sitlers ſelbſtverſtändlich. 
Wie alle ganz großen Geſetzgeber der Weltgeſchichte hat 
auch Adolf Sitler die einfachſten Erkenntniſſe der Lebens⸗ 
notwendigkeiten eines Volkes zum Inhalt ſeiner revolutio- 
nären Geſetzgebung gemacht. 


In fünf großen Ausſtrahlungen hat der 
Geſetzgeber Adolf Zitler den Inhalt der 
deutſchen Rechtswiſſenſchaft neu beſtimmt: 

Raſſe, 

Boden, 

Arbeit, 

Reich, 

Ehre. 
Es ſind die Subſtanzwerte des Volkes, es ſind jene 
Gemeinſchaftswerte, die als Elemente den Grundbau eines 
Volkes bedeuten, ſie ſind die Charakteriſtika einer völkiſchen 
geſchichtlichen Erſcheinung. Insgeſamt ſtellen fie Volks⸗ und 
Keichsbegriff dar. In dieſer Subſtanzwertgeſetzgebung des 
Dritten Reiches liegt ein weltgeſchichtlich neuer Aſpekt des 
rechtswiſſenſchaftlichen Denkens!s. 
lichkeit eben jede Durchſetzung des formulierten Kechts ſcheitert. Unrecht 
bleibt Unrecht, auch wenn es in ein formalrechtliches Wläntelchen ſich zu 
hüllen trachtet. Die völkerrechtliche Exiſtenz des Verſailler Friedens⸗ 


vertrages jedenfalls wurde von Adolf Sitler für das deutſche Volk auf⸗ 
gehoben. 


15 Die Betrachtung der Geſetzgebung unſerer deutſchen Gemeinſchaft unter 
dem Geſichtspunkte der Su b ſtanzwerte a auch die Ve beneig. 
keit einer völlig neuen methodiſchen Einteilung des geſamten Rechts» 


2 Frank, Rechtsgrundlegung 37 


Der Begriff der Raſſe tritt zum erſten⸗ 
mal mit entſcheidender Kraft in die Rechts⸗ 
geſchichte ein“. Adolf itlers Raſſengeſetzgebung, ent⸗ 
halten im Reichsbürgergeſetz und im Geſetz zum Schutz des 
deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre vom Js. September 
3935 mit ihren zahlreichen Webenbeſtimmungen, iſt keines⸗ 
wegs beſtimmt vom Saß gegen die jüdiſche oder eine andere 
Raffe. Sie war ausſchließlich diktiert von der Liebe zum 
deutſchen Volk, getragen von der Erkenntnis der Notwendig⸗ 
keit, daß die Beachtung der KRaffengefetzlichkeit, der natür⸗ 
lichen Gegebenheiten eines Volkes, endlich ſtaatliches Geſetz 
werden mußte, ſollte nicht unſer Volk einem immer größer 
werdenden Zerfall durch raſſiſche zerſetzung endgültig und 
unaufhaltſam entgegengehen. Im Intereſſe der Geſunderhal⸗ 
tung des deutſchen Volkskörpers iſt das Geſetz zur Ver⸗ 
hütung erbkranken Nachwuchſes vom 34. Juli 3933 ergangen, 
welches Erbkranke aus dem Fortpflanzungsprozeß ausſcheidet, 
während das Geſetz zum Schutze der Erbgeſundheit des deut⸗ 
ſchen Volkes vom 3s. Oktober 935 die geſetzliche Handhabe 
zur Verhinderung unerwünſchter Ehen durch eine Reihe von 
Eheverboten liefert. Inhalt dieſer Raſſengeſetz⸗ 
gebung des deutſchen Volkes iſt: 


8 Es wird ſich immer mehr zeigen, daß Gegenſätze, die für die 
isherigen Rechtsunterſuchungen von ausſchlaggebender Bedeutung 
waren, wie etwa Gegenſatz von öffentlichem Recht zu privatem Recht, 
von allgemeinem Teil eines beſtimmten Geſetzes zu deſſen beſonderen 
Beſtimmungen uſw., fortſchreitend neuen Einteilungen weichen müſſen. 
Im Grunde genommen ſind die Subſtanzwerte 925 letzte methodiſche 
Einteilungsſchemen des totalen Rechtsſtoffes. In die Kechtsidee ſoll alles 
ehören, was mit rechtsmethodiſchen, re 29 rechtsphiloſophi⸗ 
chen, mit . und ſyſtematiſchen wie auch ideen⸗ 
geſchichtlichen Fragen des Kechtsftoffes zuſammenhängt. In die Kechts⸗ 
wirklichkeitslehre wird alles gehören, was mit der tatſächlichen Geſetzes⸗ 
lage des Reiches, der Partei, mit der Feſtſtellung des Geſetzesinhalts, 
mit der Auslegung der einzelnen geſetzlichen Beſtimmungen uſw. zu⸗ 
ſammenhängt. 
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J. Daß alle Maßnahmen ergriffen werden müſſen, die 
einem Geſetzgeber überhaupt möglich ſind, um die wei⸗ 
tere Vermiſchung des deutſchen Blutſtroms mit fremd⸗ 
raſſigen Blutſtrömen für alle Zukunft hintanzuhalten; 

2. Daß dafür zu ſorgen iſt, daß die lebensunwerten Pro⸗ 
dukte raſſiſch⸗eugeniſch unerwünſchter Fortpflanzungs⸗ 
akte ſich nicht weiter fortpflanzen können. 

So kam es zu dem Kaffenrecht des Dritten Reiches, das 
die Vorherrſchaft des jüdiſchen Elements im Geſamtbereich 
unſeres Gemeinſchaftslebens für alle Jeiten brach und das 
den eugeniſchen Kaſſeſchutz, die Erbgeſundheitsmaßnahmen, 
geſetzlich formulierte. 

Dabei erfuhr naturgemäß auch der ſtaatstragende 
Begriff der Zugehörigkeit zum deutſchen 
Volke rechtlich eine völlig neue Formulierung. 
Ein Jude kann nicht Reichsbürger fein. Das 
deutſche Volk iſt nicht mehr wie in früheren Geſetzgebungen 
des Deutſchen Reiches lediglich der Inbegriff ſeiner Staats⸗ 
angehörigen, es iſt vielmehr nach dem Willen des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Geſetzgebers von raſſiſchen Fremdkörpern be⸗ 
freit. Daß dieſes Raſſenrecht erſt in ſeiner erſten wiſſenſchaft⸗ 
16 Die Geſchichte der europäiſchen Kulturvölker kennt beachtenswerte 
Vorgänger des Raſſegedankens als Rechtsgrundfag: Das altgriechiſche 
Recht der Spartaner 3. B. hatte den Geſichtspunkt der Raſſezugehörig⸗ 
keit in ſtärkſtem Maße. Ogl. dazu etwa Buſoldt, Griechiſche Staats⸗ 
kunde, 3926, Bd. II, S. 66s. Es gehört hierzu auch die im unverfälſchten 
antiken römiſchen Recht axiomatiſch den geſamten Re 85 0 begrün⸗ 
dende Anſchauung, wonach nur der — abſtammungsmäßig als ſolcher an⸗ 
erkannte — civis romanus, der römiſche Bürger, Mitglied der Kechts⸗ 
gemeinſchaft ſein konnte. Der Untergang der Völker beginnt in der 
Weltgeſchichte immer mit der Jerſtörung des Raſſegedankens. 

Ziel der nationalſozialiſtiſchen en die Befreiung des deut⸗ 
ſchen Lebens von jedem fremdraſſigen Einfluß überhaupt. Die Eli⸗ 
minierung des Juden aus dem deutſchen Lebensraum in jeder Bezie⸗ 
hung iſt dabei ein ſelbſtverſtändlicher Teil unſerer Raſſenpolitik, deren 

oſitiv ebenſo wichtiger die eugeniſche öherentwicklung unſerer deut⸗ 
155 Volksſubſtanz iR. 
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lichen Entwicklung ftebt, ift klar. Daß immer wieder Einwen⸗ 
dungen aus allen möglichen rechtswiſſenſchaftlichen Zirkeln 
der Welt gegen die nationalſozialiſtiſche Raſſengeſetzgebung 
erhoben werden, kann angeſichts der völlig revolutionären 
Neuheit der nationalſozialiſtiſchen Raſſengeſetzgebung nicht 
wundernehmen. Aber es muß mit allem Nachdruck betont 
werden, daß dieſes Raſſenrecht des Dritten Keiches 
eines der nicht wegdenkbaren Elemente der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Revolution darſtellt; ebenſo 
ſicher iſt, daß dieſes Raſſenrecht auch einer der oberſten Ge⸗ 
ſichtspunkte der deutſchen Rechtswiſſenſchaft immer mehr 
und mehr werden wird. 

Im Raſſenrecht liegt zugleich auch die letztmögliche Aus⸗ 
weitung des Kechtsbegriffs überhaupt. Aus ihm ſteigt die 
Möglichkeit auf zu einer ſouveränen, man möchte faſt ſagen 
herrenmäßigen, Grundhaltung eines Volkes. Mit dem Stolz 
des Raſſegedankens verträgt ſich nicht eine kriecheriſche 
Rechtsgeſinnung. 

Ein Volk, das ſeinen Raſſegedanken in ſeiner Geſetzgebung 
verwirklicht, kann nur glücklich fein in einem Reich, das 
völlig gleichberechtigt iſt mit den ſtärkſten Staaten dieſer 
Erde. Es wird entweder ſich in die oberſte Kategorie aller 
völkiſchen Wertung einreihen oder ſeine Exiſtenz aufgeben. 
Rnechtfchaft wird ein ſolches Volk aber nicht ertragen. 

17 Ein entſcheidendes Stück der nationalſozialiſtiſchen RXaſſengeſetz⸗ 
gebung ift die fo betont verankerte Fürſorge für Familie und 
Rind. Der Sippengedanke und damit die Bejahung der ehelichen Ver⸗ 
bindung der Eltern untereinander und des Verhältniſſes der Eltern zu 
den Kindern und der Kinder untereinander iſt die Sicherung des unzer⸗ 
ſtörbaren Jellenaufbaues des Volkskörpers, dem unſere Geſetzgebung zu 
dienen hat. Dem Sippengedanken den Wertvorrang vor jeder anderen 


ſozialen Beziehung, insbeſondere wirtſchaftlicher Art, rechtlich ſicher⸗ 
zuſtellen, iſt eine weſentliche Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen Führung. 
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Aus dem Gedanken des Raſſenrechts ent- 
ſteht ferner eine idealiſtiſche Grundhal⸗ 
tung der geſamten Rechtswiſſenſchaftis. Wenn 
ſich jeweils eine Generation eines Volkes nur als ein Über- 
gangsſtadium der durch die Jahrtauſende der Welt⸗ 
geſchichte ſich erſtreckenden Entwicklung einer Volkskraft 
ſieht, ſo wird dieſe Generation den Willen haben, vor der 
Vergangenheit und vor der Zukunft ihres 
Volkes in Ehren zu beſtehen. Dies kann niemals in 
materialiſtiſch⸗ökonomiſcher Weiſe ſich vollziehen. Das 
Denken in Kechtsbegriffen nach der Art des ſchlauen Juden, 
der in den Geſetzen des Staates, deſſen Gaſt er iſt, nur die 
Möglichkeiten für feine ökonomiſche Betriebſamkeit er⸗ 
forſcht, iſt nicht vereinbar mit der Rechtsordnung des Natio⸗ 
nalſozialismus. Die Geſetze des Dritten Reiches 
ſollen für den Verbrecher die Vernichtung bringen. Sie 
ſollen aber nicht ſein eine fchifanss paragraphierte Sem⸗ 
mung des anftändigen, ehrlichen Volksgenoſſen. Sie ſollen 
ihm vielmehr feine Freiheit ſichern. Auslegungsregel 
dieſes nationalſozialiſtiſchen Rechtes iſt daher nicht Unter⸗ 
drückung des einzelnen, ſondern deſſen Förderung zum 
Dienſte des Ganzen. Privateigentum und Ver⸗ 
tragsfreiheit ſowie die das eigene Leben geſtaltende 
Privatinitiative bejaht der nationalſozialiſtiſche 
Geſetzgeber als gemeinſchaftswichtige ſoziale Funk⸗ 


s ierin liegt ſelbſtverſtändlich die Beſeitigung jeder materialiſtiſchen 
Geſchichtsauffaſſung. Der Idealismus iſt ſchlechterdings die deutſche 
Philoſophie. Der Glaube an höchſte Sendung, an eine weit die tieriſche 
Geſetzlichkeit überragende und von dieſer völlig getrennte eigene Be⸗ 
ſtimmung des Renſchen iſt der Inhalt des nationalſozialiſtiſchen gei⸗ 
ſtigen Kampfes. Der Seroismus iſt das Ergebnis dieſes idealiſtiſchen 
Glaubens. Ich verweiſe hier insbeſondere auf die idealiſtiſche Rechts⸗ 
Die Staatsauffaſſung im philoſophiſchen Syſtem Theodors von der 
Pfordten. 
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tionen. In einer vom germaniſchen Raſſerecht getragenen 
Rechtsordnung iſt der Volksgenoſſe nicht ein verſchüchterter, 
vor Angſt ſich krümmender Untertan, ſondern ein ſtolzer, 
freiheitsbewußter, aufrechter Mitgeſtalter des völkiſchen 
Gemeinſchaftsſchickſals. Er weiß, daß ihm auf dem Boden 
des Deutſchen Reiches von niemand ungeſtraft Unrecht zu⸗ 
gefügt werden kann. Nicht die Tſcheka des Bolſchewis⸗ 
mus, nicht die geheimnisvoll herrſchende Gchrana des 
zariſtiſchen Syſtems, nicht das Syſtem der lettres de 
cachet Ludwigs XIV. kann das Syſtem der Gemein⸗ 
ſchaftsordnung eines vom Kaſſenrecht getragenen Volkes 
fein, ſon dern nur jene Rechtsordnung, die be⸗ 
ſt i mmt wird von der Geſetzgebung des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Führers und von dem aus 
dem unzerſtörbaren Gerechtigkeitsgefühl feines Volkes 
urteilenden Volksrichte r. Kaſſenrecht verträgt nur ein 
freies Volk, und frei iſt das Volk, das einem Führer aus 
dem Bewußtſein der Schickſalsverbundenheit und der ge⸗ 
ſicherten Rechtsordnung heraus folgt. Dazu erzieht der 
Nationalſozialismus das deutſche Volks. 

Daher muß gerade aus dem Gedanken der germaniſchen 
Rechtsüberlieferung im Dritten Reich der Appell auch an 
1 Die Rechtserziehung insgeſamt teilt ſich im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Reiche in die Erziehung des Volkes, insbeſondere der Jugend, ganz 
allgemein zum Recht als der Ordnungslehre des Reiches, und in die 
Erziehung der Rechtswahrer als der eigentlichen Beauftragten des 
Volkes für den Rechtsdienſt. Die Erziehung des Volkes, insbeſondere 
auch die Sereinnahme des Kechtsunterrichts in die letzten Klaſſen 
unſerer Gberſchulen, iſt ein von den Parteiinftansen im Benehmen 
mit dem Reiche durchzuführendes Beginnen. Die Seranbildung der 
Rechtswahrer geſchieht ſicherlich auch in Zukunft am beſten an den 
deutſchen Univerſitäten in Form der wiſſenſchaftlichen Gemeinſchafts⸗ 
arbeit. Die Schulung der bereits mit der eigentlichen Rechtsaus⸗ 
bildung fertigen Kechtswahrer wird ſich vorteilhaft auf zuſätzliche 
Spezialausbildung erſtrecken. Fachſchulen dagegen werden niemals den 
wiſſenſchaftlichen und geſchichtlichen Rang der Univerſitätsausbildung 
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die Wiſſenſchaft ergeben, den Kampf um die Durch⸗ 
ſetzung der Rechtsidee mitzuführen. Die Rechtswiſſenſchaft 
des Dritten Reiches kann ſich nicht für befriedigt erklären 
mit dem Rahmen einer rein akademiſchen Forſchung oder 
Lehrarbeit, deren Wertung etwa an ihrer Weltfremdheit 
beſtimmt würde, vielmehr muß ſie in vorderſter Linie des 
Kampfes um die Durchſetzung, um die Verwirklichung des 
geſetzgeberiſchen Willens Adolf Sitlers ſtehen. Ich muß es 
gerade hier ausſprechen: Jeder, der es wagen ſollte, in 
Deutſchland Unrecht zu tun, das Recht zu vergewaltigen, 
einen Rechtsſatz zu brechen, beleidigt nicht nur die Rechtsidee 
und das Rechtsempfinden unſeres Volkes, verletzt nicht nur 
das germaniſche unſterbliche Rechtsideal, nein, er beleidigt 
den Führer als oberſten Geſetzgeber und oberſten Garanten 
der Rechtsgemeinſchaft. Daher muß die Rechts wiſſen⸗ 
ſchaft nicht nur getragen werden von Lehrern und 
Forſchern, ſondern von Bekennern des Rechts". 

So ſehe ich bei der Betrachtung der geiſtesgeſchichtlichen 
Lage die deutſche Rechtswiſſenſchaft aus dem Raſſegedanken 
aufſteigen, erfüllt von dem ſelbſtbewußten, heroiſchen Ideal 
eines Volkes, das feine Exiſtenz nicht in vergänglichen 
erlangen können. Die Erziehung der Kechtswahrer zu weltanſchau⸗ 
lichen Repräſentanten der WS geſchieht durch das von der 


DAp. 
artei mit dieſer Rechtswahrerſchulung betraute Reichsrechtsamt der 
SDAP. bzw. den Wationalſoslaliſtiſchen Rechtswahrerbund. 


20 Bekenner des Rechts iſt der Kämpfer um die Durchſetzung der 
Gerechtigkeit auf dem Boden der nationalſozialiſtiſchen Reichsgeſetze. 
Ohne dieſes kämpferiſche Bekennen würde der Dienſt an der Kechts⸗ 
wiſſenſchaft ein armſeliges Geſchäft ſein. Daher können auch nur wirk⸗ 
lich geiſtig tapfere Perſönlichkeiten Lehrer des Rechtes ſein und nicht 
ſervile Duldernaturen. Es iſt klar, daß um das Recht gekämpft werden 
muß und daß die Erziehung des Volkes zu dieſem Kampf um das Recht, 
wie ihn Ihering in jo grandioſer Weiſe geſchildert hat, eine der weſent⸗ 
lichſten Ausſtrahlungen des Kechtsbekenntniſſes fein muß. Es ift daher 
auch für die Zukunft völlig unmöglich, daß ein Jude Lehrer oder über⸗ 
haupt Mitgeſtalter des deutſchen Kechtslebens fein kann. 


materialiſtiſchen Werten beftätigt zu ſehen wünſcht, ſondern 
das einzugehen gedenkt in die Geſchichte der Welt als Trä- 
ger und Verwirklicher größter kultureller Idealleiſtungen. 
Der zweite große Subſtanzwert, den 
Adolf Sitlers Geſetzgebung geſtaltet 
hat, iſt der Boden. Die Bodengeſetzgebung des 
Nationalſozialismus erſtrebt zwei große Ziele: 
)J. Die Wiederherſtellung und Aufrecht⸗ 
erhaltung des Bauernſtandes als eines 
Standes mit völkiſch wichtigſten Aufgaben und 
2. die Sicherung des Beſitzes des Bodens in 
den berufenen Familien. 
Dies geſchah durch das KReichserbhofgeſetz vom 29. Septem⸗ 
ber 3933 in Form der Schaffung der Erbhöfe, die jeweils 
die Exiſtenz der Bauernfamilie gewährleiſten. Der Bauer 
wurde durch die nationalſozialiſtiſche Geſetzgebung wie⸗ 
der der Träger einer ehrenvollen Miſſion im Dienſte der 
Fortführung des Lebensſtromes und der Betreuung des 
von den Geſchlechtern immer wieder mit Gut und Blut 
verteidigten heiligen Bodens unſeres Volkes. Die Seraus⸗ 
nahme des Bodens aus der kommerziellen Spekulation 
und der erbrechtlichen Zerſplitterung war die Rettung 
des deutſchen Bauerntums. In Verbindung mit den allge⸗ 
meinen wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen des Dritten 
Reiches auf dem Gebiete der Zölle, der Zandels verträge und 
Feſtpreisgeſtaltung für landwirtſchaftliche Produkte iſt ſie 
eine revolutionäre Maßnahme erſten Ranges. Daß der Erb⸗ 
hof in einer ehrbaren Familie feſt und vor allen Zugriffen 
ſicher eine Beharrungslage gefunden hat, bedeutet auch für 
die Geſamtſtruktur unſeres Gemeinſchaftslebens die Ge⸗ 
winnung eines ſozial, blutmäßig und wirtſchaftlich feſten 
Fundaments. Das Bodenrecht des Nationalſozialismus ift 
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eine der erſten unmittelbaren Verwirklichungen des Partei- 
programms Adolf Sitlersꝰ!. 

Daß hieraus für die Rechtswiſſenſchaft 
eine völlig neue Lage hinſichtlich der For⸗ 
men des volksgenöſſiſchen Lebens ſich ergibt, 
iſt ſelbſtverſtändlich. So wie aus dem Raſſen recht vor 
allem die Nethodik des Rechtes auf das entſcheidendſte 
beeinflußt wird, ſo ergeben ſich aus dem Bodenrecht 
grundlegende Änderungen insbefondere der Sy ſte matik 
des Rechtes. Wicht mehr das Individuum, das atomiſiert in 
wirrem, liberaliſtiſchem Durch⸗ und Gegeneinander das 
volksgenöſſiſche Leben zu einem Schauplatz egoiſtiſcher 
Einzelkämpfe degradierte, ſteht im Mittelpunkt der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Rechtswiſſenſchaft. Charakteriſtikum iſt 
vielmehr eine planvoll geleitete, von obenher autoritär und 
friedlich gewährleiſtete Ausgleichsordnung der divergie⸗ 
renden Intereſſen der einzelnen. Gemeinnutz vor 
Eigennutz! lautet der Schlachtruf der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Revolution. Der einzelne gilt ſo viel, wie 
er ſeinem Volke dient — dies iſt die Re vo⸗ 
lution des bürgerlichen Rechts. Aus einer Grd⸗ 
nung des Rechts, die ſich mit den Praktiken der Löſung eines 
an ſich als unabänderlich hingenommenen Syſtems von 
individuellen Streitigkeiten in einer die Bemeinfchaft mög⸗ 
lichſt nicht gefährdenden Weiſe als höchſter Maxime abgab, 
wurde nunmehr eine Rechtsordnung, die an dieſe Streit⸗ 
ſphäre ſelbſt herangeht. Wicht ſo ſehr der Streit des A 


21 In dieſem Bodenrecht liegt der wahre Sozialismus. Sozialismus 
bedeutet Anteilsſicherung für jeden Volksgenoſſen an der von der Volks⸗ 
gemeinſchaft kameradſchaftlich erarbeiteten Gütermenge. Der wichtigſte 
Beſtandteil der nationalen Produktion iſt der Boden. Dies mit un⸗ 
widerleglicher Klarheit herausgearbeitet zu haben, iſt das Verdienſt 
Darrés. 
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gegen den B ift intereſſant für den nationalſozialiſtiſchen 
Geſetzgeber, als vielmehr das Problem, ob es denn nicht 
möglich wäre, den Anlaß des Streites ſelbſt zu beſeitigen. 
Daß wir im Bodenrecht einen großen Anſatzpunkt hierzu 
beſitzen, iſt von weittragender Bedeutung für die weitere 
Entwicklung. 

Auch hier ſtehen wir er ſt am Anfang. Auch hier find 
ſelbſtverſtändlich Einwände aller Art immer wieder üblich. 
Man ſpricht von dem unabänderlichen Charakter des angeb⸗ 
lich ſo materialiſtiſch geſinnten Bauern, von einer ungerecht⸗ 
fertigten Bevorzugung gegenüber anderen Ständen uſw. 
Aber der nationalſozialiſtiſche Geſetzgeber hat hier aus einer 
Überfchau über Jahrtauſende und Kontinente heraus eine 
eherne Schlußfolgerung gezogen. Auch hier ſchreckten die 
Vorbilder von Weltmächten, die infolge des Untergangs 
ihres Bauerntums ihren allgemeinen völkiſchen Untergang 
erlebten. Der nationalſozialiſtiſche Geſetzgeber hat auf die⸗ 
ſem Gebiete der Rechtswiſſenſchaft einen völlig neuen Be⸗ 
griff gegeben. Der Subſtanzwert des Bodens tritt neben den 
der Kaffe als das zweite große Ergebnis einer neuen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Rechtsbefinnung. 

Der dritte revolutionäre Gedanke ift 
der der nationalen Arbeit. Er beſeitigt die 
im 39. Jahrhundert als typiſch angeſehenen Intereſſen⸗ 
gruppenbildungen der Arbeitgeber bzw. Kapitaliften 
einerſeits und der Arbeitnehmer bzw. Proletarier ander⸗ 
ſeits. Er beruht ausſchließlich auf dem Leit⸗ 
begriff der Leiſtung des Arbeiters der Stirne 
und der Fauſt. Das Ziel der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitsgeſetzgebung, wie ſie 
insbefondere im Geſetz zur Ordnung der nationalen 
Arbeit vom 20. Januar 3934 zum Ausdruck kommt, iſt: 
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J. Die Zerſtellung des Ehrbegriffes völ- 
kiſchen Arbeitertums als Juſammenfaſſung 
aller ſchaffenden Volksgenoſſen, die irgendwie aktiv 
an der Aufrechterhaltung der Sicherung der Lebens⸗ 
bedürfniſſe und an einer Steigerung des Lebensſtan⸗ 
dards des geſamten deutſchen Volkes mitwirken?; 

2. eine Steigerung der geſamten Arbeits⸗ 
leiſtung des deutſchen Volkes als wirt⸗ 
ſchaftender Geſamtheit und wirtſchaftspolitiſcher Ein⸗ 
heit. 

Demnach mußte beſeitigt werden zunächſt die Jerreißung 
des Volkes auf dem Gebiete der Arbeit in klaſſenkämpferiſch 
ſich gegenüberſtehende, von großen Zuſammenſchlüſſen 
organiſatoriſcher Art getragene Machtgruppen, die in der 
Form von Tarifſtreitigkeiten, Streiks, Ausſperrungen und 
wirtſchaftspolitiſchen Machtkämpfen die Arbeitskultur ſo⸗ 
wohl wie das Wirtſchaftsleben der Nation zerſtörten. 

Auch hier ift klar, daß mit dem Geſetz über die Siche⸗ 
rung der nationalen Arbeit eine totale Umformung 
des Rechtsdenkens verbunden iſt; denn dieſes hatte 
zur Folge eine völlige Befriedung des Arbeitsprozeſſes in 
ſozialer und die vollſtändige Ausrichtung aller möglichen 
Arbeitsenergien auf ein einheitliches Ziel in nationalwirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung. Das Arbeitsrecht der frü- 
heren Epochen war getragen von demlibera⸗ 
liſtiſchen Gedankengut der Erkämpfung der Ar⸗ 
beitsbedingungen im freien Wettbewerb und der vollkom⸗ 
menen Planloſigkeit der Wirtſchaftsführung. Die Kechts⸗ 
ſtellung des Arbeiters war ausſchließlich beſtimmt von der 
Lage, die ihm in einem individuellen Arbeitsvertrag oder 


22 Vgl. die Reden und das Buch Dr. Leys „Wir alle helfen dem 
Führer“, Zentralverlag der ISDAP., München 3937. 
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in einem generellen Tarifvertrag zuteil wurde. Das 
Klaſſenkampfdenken war die Folge des Verſagens der bür- 
gerlichen Rechtsordnungen ebenſo wie des liberaliſtiſchen 
Wirtſchaftskapitalismus und des marfriſtiſchen Proletarier- 
kultes?“. Auch auf dem Gebiete der Arbeit gibt 
es keine die geſamte Welt durchziehenden außer⸗ 
nationalen Geſellſchaftsgliederungen nach 
Rlaffen, ſondern nur die völkiſche Energie⸗ 
leiſtung im nationalen Raum. Daher kann der 
Arbeiter mit Fug und Recht ſich in die erfte ſoziale Kate⸗ 
gorie der Gemeinſchaft einreihen??s. Seine Leiſtung ift 
ſchöpferiſch an der Geſtaltung des Gemeinſchaftsſchickſals 
beteiligt. Die Verpflichtung der Gemeinſchaft ihm gegen⸗ 
über muß in ſeinem Recht zum Ausdruck kommen. Daher 
rann es kein Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmer⸗ 
recht geben, ſon dern nur eine aus dem Gemein⸗ 
nutzen folgende Aufteilung der Arbeitserträg⸗ 
niſſe nach dem Grundſatz des gerechten Anteils und Aus⸗ 
gleichs. Der Arbeiter hat einen Rechtsanſpruch der All⸗ 
gemeinheit gegenüber auf Unterbringung ſeiner Arbeits⸗ 


23 Pgl. dazu insbeſondere das Geſetz über Kinderarbeit und 
über die Arbeitszeit der Jugendlichen (Jugendſchutz⸗ 
geſetz) vom 30. April 3938, in dem zum erſten Male eine Kodifikation 
des Jugendarbeitsrechts ſtattfindet. Es gibt kein ſegensreicheres Geſetz, 
als es dieſes große Jugendſchutzgeſetz des Dritten Reiches darſtellt; keine 
der ſoviel beſungenen Demokratien der Welt kann ſich eines ſolchen Ge⸗ 
ſetzes rühmen. 


24 Mit zyniſcher Offenheit iſt dieſes echt jüdiſche Klaſſenkampf⸗ 
denken zum formellen Siege geführt in den ſowjetruſſiſchen ſoge⸗ 
nannten Grundgeſetzen. In § 2 des Strafgeſetzbuches der Sowjetunion 
heißt es wörtlich: „Recht iſt, was der proletariſchen Klaſſe nützt.“ 

2 Der Begriff der „Geſellſchaft“, der in den ſoziologiſchen Sy⸗ 
En eine jo umfangreiche begriffliche Bearbeitung und Ausdeutung 
inden ſollte, iſt für uns Nationalſozialiſten gegenüber der natürlichen 
Wertordnung, wie fie aus dem Raffen- und Volksbegriff mit naturgeſetz⸗ 
licher Sicherheit aufſteigt, faſt wertlos. Denn eine menſchliche Geſell⸗ 
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leiftung in der Geſamtwirtſchaftsleiſtung ſeines Volkes und 
auf den ihm hierfür gebührenden Anteil an der Gemein⸗ 
ſchaftsproduktion. Die Rechts wiſſenſchaft muß aus 
dieſem Arbeitsrecht des Dritten Reiches ihre ſoziale 
Führungsrolle erkennen; denn fie hat dieſen Aufſtieg 
vom individualiſtiſchen Denken zum Gemeinſchaftsdenken 
mit zu geſtalten. Es gibt keine Geſellſchaft 
außerhalb der Totalität des von den Volks⸗ 
genoſſen repräjentierten Geſamtvolkes. 
Es gibt weder eine feudale, noch eine nomi⸗ 
naladelige, noch ſonſt irgendwie ſozial⸗ 
traditionell hervorgehobene, mit Sonder- 
vorleiſtungsanſprüchen verſehene Grup⸗ 
pen bildung mehr in unſerem Volk. Es gibt weder 
bevorzugte Familien noch bevorzugte Stände. Es gibt ein 
einheitliches deutſches Volk, das in ſeiner 
völlig überwiegenden Mehrheit ein in Staat, Par⸗ 
tei und Wirtſchaft arbeitendes Volks- 
genoſſentum umfaßt. Der Arbeitsrechtsgedanke des 
ſchaft außerhalb des Volksbereichs kann immer nur ein künſtliches Ge⸗ 
bilde ſein. Mag ihre Organiſation noch jo weltweit ſein — wie etwa 
bei den kirchlichen Organiſationen —, ihre Kraft muß in einem ernſten, 
entſcheidenden Konflikt mit der natürlichen Macht einer Volksordnung 
zerſchellen. Die deutſche „Geſellſchaft“ von heute würde, begrifflich ge⸗ 
nommen, nur eine ſchwächliche rakteriſterung des machtvollen, blut⸗ 
mäßig ſtarken, weltanſchaulich geſchloſſenen und geſchichtlich entſchloſ⸗ 
ſenen Kameradſchaftsbundes unſeres Volkes bedeuten. Die Sauptgefahr 
der Soziologie liegt eben in der Zurückſchraubung der eigenen Werte 
der Völker zum Vorteil einer begrifflichen Unterſuchung der ſogenannten 
Hienjchheit. Wenn man, wie das in der Soziologie geſchieht, immer 
wieder in den Rahmen einer Betrachtung ſtellt den Chineſen, den Bantu⸗ 
neger, den Indianer, den Eskimo, den Araber und den Deutſchen, und 
wenn dabei das Verhalten all dieſer Gruppen immer wieder auf einen 
Generalnenner, das ſogenannte allgemein menſchliche Verhalten, zurück 
geführt wird, fo liegt hierin die Negierung der Eigengeſetzlichkeit 
völkiſcher Lebensart. Man kann ſchlechterdings den Germanen und den 
Juden auf keinen Gemeinſchaftsnenner bringen, da für das geſchichtliche 
Verhalten, für die kulturellen Leiſtungszonen und für die geiſtigen 
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Dritten Reiches ift getragen von der planwirtſchaftlich ge⸗ 
leiteten Politik der Reichsführung, er wird inhaltlich aus⸗ 
gefüllt von der ſozialen Befriedungs⸗, Erziehungs⸗ und 
Leiſtungsſteigerungstendenz des Nationalſozialismus. Er 
ſchließt eine gegenſeitige Durchdringung aller Bildungs⸗ 
ſchichten und aller Leiſtungskategorien unſeres Volkes nach 
einem einheitlichen Schema der Vorausſetzungen der Ent⸗ 
lohnung und der individuellen Lebensſicherung in ſich. Es 
gibt daher auf dem Gebiete der Arbeit nicht mehr jene Wert⸗ 
maßſtäbe, die früher zu ſo unſinnigen juriſtiſchen Schluß⸗ 
folgerungen geführt haben, daß etwa die Arbeit eines Beam⸗ 
ten mehr Wert hätte als eine Arbeit in Wirtſchaft, Sandel 
oder Induſtrie. Es wäre ein ſinnloſes Bemühen, angeſichts 
des raſſiſchen Ausgangspunkts der Rechtsordnung und an⸗ 
geſichts der ſtändiſchen Einheitlichkeit des deutſchen Volkes 
als einer Gemeinſchaft kameradſchaftlich zuſammengeſchloſ⸗ 
ſener, an einem Ziel der gemeinſchaftlichen Wohlfahrt arbei⸗ 
tender Volksgenoſſen Rangunterſchiede nach altem Schema 


Aktionsradien beider keinerlei Gemeinſchaftsvorausſetzung gewonnen 
werden kann. Die ſchöpferiſche Kraft der germaniſchen Kaffe iſt eine 
einmalige we die weder ihren Vorausſetzungen noch ihrem Inhalt 
und ihrer Zielrichtung nach ſich auf eine Ebene mit anderen Raſſen 
bringen läßt, die eben auf anderen Ebenen in anderen Methoden leben. 
Soziologie als Lehre der Beziehungen von völlig aus dem völkiſchen 
und raſſiſchen Zuſammenhang eig menſchlichen Individuen zu⸗ 
einander iſt daher nur eine Zoologie des Menſchentums und daher 
für die von der leidenſchaftlichen Erkenntnis der Raffe und des Volks⸗ 
tums getragene nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung unbrauchbar. Die 
ſoziologiſche Betrachtung führte zu dieſem Begriff der alle Völker 
durchziehenden Geſellſchaftsklaſſen und zur Verherrlichung der Einfluß⸗ 
bereiche der Maſſe. Das iſt die Urſache der weltgeſchichtlich notwendigen 
Auseinanderſetzung des nationalſozialiſtiſchen Denkens mit den Denk⸗ 
formen überkommener wiſſenſchaftlicher Bereiche. Die ethiſche Bein⸗ 
haltung des Begriffes „Menſchlichkeit“ iſt ſelbſtverſtändlich von dieſen 
Betrachtungen freizuhalten. Die Menſchlichkeit ſoll nach unſerer An⸗ 
ſchauung beſagen, daß der deutſche Volksgenoſſe ſich jo benimmt und fo 
verhält, daß er in ſeinem Gewiſſen vor Gott, ſeinem Volk und ſeinem 
Führer beſtehen kann. Menſchlichkeit iſt eine ethiſche Eigenſchaft, die, 
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aufrechterhalten zu wollen. Das Arbeitsrecht des 
Dritten Reiches iſt daher die vollkommene 
Ausrichtung eines Volkes nach dem aus⸗ 
ſchließlichen Wertmaßſtab der individuel- 
len Leiſtung, wobei der Charakter dieſes Wertes aus- 
ſchließlich beſtimmt wird von der Bedeutung des einzelnen 
in feiner Arbeit für die Gemeinſchaft. Hierin liegt die völ⸗ 
lige Verwiſchung jener Rudimente, die wir noch da und dort, 
ſogar noch aus der mittelalterlichen Zone des ſtändiſchen 
Aufbaues der Rechtsfiguren unſeres Volkes mit herum⸗ 
ſchleppen. Es gibt kein heiligeres Amt im deutſchen 
Volke als das, für die Gemeinſchaft der Deutſchen leben 
und wirken zu können, ſein volksgenöſſiſches Ich in den 
Dienſt dieſer Gemeinſchaft bringen zu können. Und es gibt 
kein höheres Öpfer, als dieſes Ich dem Dienſte ſei⸗ 
nes Volkes weihen zu können. Daher ſtrahlt von dieſem Ar⸗ 
beitsrecht des Nationalſozialismus ein Fluidum der Schick⸗ 
ſalsverbundenheit aller Schichten des deutſchen Volkes aus. 


wie alle geiſtig⸗ſeeliſchen Inhalte, Ausfluß der raſſiſchen Zugehörigkeit 
iſt. Aae hierin auch Unterſchiede für die keiſfeſttonelen Bereiche 
enthalten find, bedürfte der beſonderen Unterſuchung. Wir National- 
ſozialiſten ſind der Meinung, daß ſich auch in einer begrifflich über den 
ganzen Erdball und über alle „Menſchen“ ſich erſtreckenden Konfeſſion, 
wie ſie der katholiſche Glaube ſtets zu ſein anſtrebte, klare Unterſchiede 
hinſichtlich der Verwirklichung der einheitlichen, von einer Weltzentrale 
ausgehenden Tendenzen bemerkbar machen. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß 
die Ratholizität des deutſchen Volksgenoſſen nach Intenſität des Glau⸗ 
bens, be pe des Priefterberufes, Betrachtung der Gebetswirkung 
u. a. völlig abweicht von den inneren Einſtellungen und deren Aus⸗ 
wirkung in den katholiſchen Formen anderer Völker. Daraus folgt für 
uns: Der einzelne trägt in ſich für die Dauer feines Lebens in allen 
feinen Äußerungen die „ merkmale ſeiner völkiſchen 
und raſſiſchen Zugehörigkeit, auch unbewußt. Zomer jagt in einem herr⸗ 
lichen Beiſpiel, daß die Geſchlechter der Menſchen den Blättern eines 
Baumes gleichen. Dieſe wahrhaft ariſche, in dem Begriff des Stamm⸗ 
baumes wiederkehrende Vorftellung zeigt, daß der einzelne nur die vor⸗ 
übergehende individualiſierte Erſcheinungsform ſeines völkiſchen Ge⸗ 


ſetzes iſt. 
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Gerade hiermit ift die großzügigſte Entwicklung des gei- 
tigen Arbeitertums in allen Bereichen der Rul- 
tur, als dem idealen Söchſtwert der Gemeinſchaft, gegeben. 
Der kulturſchöpferiſche Volksgenoſſe in Kunſt, Wiſſenſchaft 
uſw. hat Anſpruch daher auch auf perſönlichen und beruf⸗ 
lichen zöchſtſchutz's. 

Die Arbeitsrechtswiſſenſchaft kann daher nicht 
Repräſentantin der trennenden Faktoren, des Austrags wirt⸗ 
ſchaftlicher Intereſſengegenſätze an ſich ſein, ſondern ſie 
kann nur künden und geſtalten den Rechts⸗ 
willen des Reiches auf Planung, Frieden, 
ſoziale Gerechtigkeit und Anteilnahme 
aller an den gemeinſchaftlichen Werken. 
Nicht der Arbeitsvertrag ſteht daher am Anfang der 
rechtswiſſenſchaftlichen Betrachtung der Arbeit, ſondern der 
Arbeiter als Volksgenoſſe und Anteilsberechtigter an 
der nationalen Wirtſchaftsproduktion. Das Recht auf 
Arbeit iſt das ausgeprägteſte Perſönlich⸗ 
keitsrecht des Volksgenoſſen des Dritten 
Reiches. Dieſe Verpflichtung hat das Dritte Reich feier⸗ 
lich übernommen und auch in die Tat umgeſetzt: Jedem 


26 Die konfeſſionellen Religionen ſind in Deutſchland eben⸗ 
falls rechtlich völlig ſichergeſtellt und haben die Möglichkeit ihrer urtüm⸗ 
1 Betätigung. Belbſtoer ändlich ſind ſie keine politiſchen Macht⸗ 
gebilde mehr: Das einzige politiſche Machtgebilde iſt die BSD Ap. 


2 Der Begriff des Reiches iſt unüberſetzbar in andere Sprachen. 
Er hat ſich wohl einmal gebildet aus der Übernahme des römiſchen 
Kaiferbegriffes auf den Staat der Deutſchen. Aber er iſt durch die 
geſchichtliche Entwicklung und durch das zuſammenwachſen des deutſchen 
Volkes mit ſeinem Staate heute der beſondere Ausdruck des deut⸗ 
chen Volksgefühles im ſtaatlichen Raum geworden. Charakteriſtiſch 
ür ihn iſt die in jedem Deutſchen mit dieſem Begriff verbundene 
Vorſtellung, daß das Keich größer iſt als ein als Staat bezeichnetes 
Gebilde. Ja, dieſer Begriff war früher geradezu bezeichnend für die 
die deutſchen Staaten e Nec ge und beherrſchende Einheits⸗ 
organiſation. Das Deutſche Reich iſt 1806 begrifflich als Einheitsſtaat 
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berufenen Volksgenoſſen die ihm zukommende Arbeit ficher- 
zuſtellen und dazu die entſprechende rechtliche Sicherung 
auszubauen. 
über Raſſe, Boden und Arbeit erhebt 
ſich das Reich”. 

Dieſes Reich, ſeit über einem Jahrtauſend die Seimſtätte 
des Staatsgedankens unſeres Volkes, iſt unter dem Führer 
Adolf Sitler in machtvoller Größe neu erſtanden. Es i ſt 
die ſtaatliche Figur unſeres Volkes in der 
Weltgeſchichte. Wir treten als Deutſche mit der Welt 
in Verbindung über dieſes Reich. In ihm ſehen wir den 
Ausgangspunkt der Geſetzgebung und die Sicherung unſerer 
Gemeinſchaftsordnung. Dieſes Deutſche Reich hat 
unter dem Nationalſozialismus die Kedts- 
form des Einheitsſtaates gefunden, das heißt 
zum erſtenmal in ſeiner Geſchichte gibt es auf dem Boden 
des deutſchen Volkes nur einen Geſetzgeber in der 
Geſtalt des Führerss. 

Die Staatsrechtswiſſenſchaft des Dritten Kei⸗ 
ches hat daher von der Einheit des Reiches 
auszugehen. Die Verfaſſung im formalen Sinne liegt 


untergegangen; denn nach der Geſchichte des deutſchen Keichsrechtes 
waren ja bekanntlich die deutſchen Länder Lehen des Reiches. Seute, 
insbeſondere nach der Wiederkehr Öfterreichs in die deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft, iſt der Begriff des Reiches getragen durch die anſehn⸗ 
liche Weltmachtgröße ſeiner äußeren Begrenzung und ſeines geballten 
Inhalts. Die Länder ſind heute Provinzen des Reiches, d. h. ohne 
eigene urſprüngliche Souveränität. 


2s Der Begriff des Führers iſt urgermaniſch. Er war ſtets 
perſönlich, d. h. ein Beſtimmter war jeweils Führer einer beſtimmten 
Gruppe oder des Volkes. Mit dem Begriff des Führers iſt in das 
Staatsrecht eine ausgeprägt perſönliche Tote gekommen. Es gibt 
keine Inſtitution, die perſönlicher zu denken wäre als die des Führer⸗ 
tums. Sie bedeutet die abſolute Autorität im Rahmen der Aufgaben 
des Führerſtaats. 
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in der inneren Geſchloſſenheit der Geſetzgebung Adolf 
itlers, deren Zielrichtung und Auslegung gewährleiſtet iſt 
durch die Verwirklichung des Parteiprogramms. Selbſt 
wenn zu den bisher ergangenen Geſetzen des Dritten Reiches 
auf dem Gebiete der Reichsſtruktur irgendwelche weitere 
Entſchließungen oder geſetzliche Formulierungen nicht er⸗ 
laſſen würden, könnte nach dem heutigen Ergebnis der fünf 
Jahre Regierung des Führers an folgenden ganz klaren 
Elementen des Reiches rechtswiſſenſchaftlich kein zweifel ſein: 

J. An der Spitze des Reiches ſteht lebenslang der Führer 
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
als Führer des Deutſchen Reiches. 

2. Er iſt kraft feiner Eigenſchaft als Führer der BSD Ap. 
Führer und Kanzler des Reiches. Als ſolcher verkörpert 
er gleichzeitig als Staatsoberhaupt die oberſte Staats⸗ 
gewalt und als Regierungschef die Zentralfunktion der 
Geſamtverwaltung des Reiches. Er iſt Staatsober⸗ 
haupt und Regierungschef in einer Perſon. Er iſt 
oberſter Befehlshaber aller Streitkräfte des Reiches. 

3. Der Führer und Reichskanzler iſt der verfaſſung⸗ 
gebende Abgeordnete?" des deutſchen Volkes, der ohne 


» Vom Führer leitet ſich eine doppelte Zierarchie ab, die der Partei 
und die des Reiches. Die im Namen des Führers tätigen Parteiführer 
ſind eingereiht in das 5 der HSDAP. Ihre Aufgabe iſt 
der Dienſt an der Verwirklichung des Parteiprogramms der GSDAp. 
im Wege der kämpferiſchen Aktivität, in Beachtung der kameradſchaft⸗ 
lichen Geſchloſſenheit der politiſchen Soldaten Adolf Sitlers, in ſtreng⸗ 
ſter Befolgung der vom Führer aufgeſtellten Autorität und des vom 
Führer befohlenen Gehorſams. Die Aufgabe der Reichsdienſtträger iſt 
die Sicherung der Aufgaben des Reiches, die Durchſetzung der Geſetze 
in Befolgung der traditionellen Verwaltungsmethoden unter klarer 
Zuſtändigkeitsgruppierung mit den beſonderen perſönlichen autoritären 
Sicherungen des Beamtentums. Parteiführerforps und Keichsbeamten⸗ 
tum ſind die beiden Faktoren zur Verwirklichung des Führerwillens. 
Im ſtaatlichen Bereich nehmen eine beſonders hervorragende Stelle ein 
der Reichstag und die deutſche Reichsregierung. 
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Rückſicht auf formale Vorausſetzungen die Geſtaltung 
der äußeren Form des Reiches, ſeinen Ausbau und die 
Geſamtpolitik beſtimmts!. 

4. Der Führer iſt oberſter Gerichtsherr der Nation. 

Die Staatsrechtswiſſenſchaft des Dritten 
Reiches iſt daher keine Wiſſenſchaft mehr von den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den mit ſubjektiven öffentlichen Rechten 
begabten Staatsbürgern einerſeits und den mit den entſpre⸗ 
chenden Verpflichtungen belaſteten Staatsrepräſentanten 
anderſeits, ſondern iſt eine auf das perſönliche 
Element der Gefolgſchaftstreue eines Volkes 
zu dem von ihm legitimierten Führer gegründete 
Grdnungslehre. Wicht formale Bevollmächtigung, 
repräſentativverfaſſungsmäßige Legitimierung oder mehr⸗ 
heitsabſtimmungsmäßig beſchränkte Regierungsgewalt, ſon⸗ 
dern eine natürliche, von einem Mann mit den ausſchließ⸗ 
lichen Beſchränkungen des eigenen Gewiſſens durchgeführte 
Volksführung iſt der Inhalt des Staatsgedankens des Drit⸗ 
ten Reiches. Jeder Volksgenoſſe iſt im Rang 
gleich. Es gibt nur einen, der ſichüber dieſer 
Ebene erhebt, das iſt der Führer. Alle, die im 
Wamen des Führers handeln, handeln im Dienſte der Ge⸗ 
meinſchaft. Ernennungen, ſtandesgemäße Veränderungen oder 


so Der Führer ift hiernach vor allem der Sprecher des deutſchen Volkes 
der Welt gegenüber. Er ſpricht und handelt nicht nur als oberſtes Staats⸗ 
und Parteiorgan, ſondern unmittelbar als Repräſentant des 
deutſchen Volkes in allen Fragen ſeiner Exiſtenz, ohne jede vor⸗ 
ängige formalrechtliche Bindung. Der ech formulierte das wie 
folgt: „In anderen Völkern kommt auf verſchieden große Zahlen von 
Wahlſtimmen jeweils ein Abgeordneter, z. B. auf go ooo, 60 000, joo 000 
je ein Abgeordneter. Das deutſche Volk hat mit 40 Millionen einen 
Abgeordneten gewählt.“ 

n Die ſogenannte Weimarer Verfaſſung von 3939 iſt keine 
Auslegungsquelle mehr für gegenwärtige Rechtsfragen. Sie iſt tat⸗ 
ſächlich nicht mehr wirkſam, wenn auch formell nicht außer Kraft geſetzt. 
Die großen Verfaſſungsgeſetze des Dritten Reiches (Geſetz zur de 
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Abſetzungen geſchehen ausſchließlich durch den Führer. Eine 
Gegenſätzlichkeit von nach dem Grundſatz der Gewalten⸗ 
teilung aufgeſpaltenen Betätigungen für die Allgemein⸗ 
heit des Volkes Fann es nach dem Prinzip der perſönlich 
bedingten natürlichen Einheitlichkeit des Führerhandelns 
nicht geben. Da alles, was im Namen des Volkes der 
Deutſchen geſchieht, nur im Namen des Führers getan wer⸗ 
den kann, kann auch die Rechtſprechung ebenſo wie die Ver⸗ 
waltung und die Geſetzgebung nur vom Führer ſelbſt oder 
in feinem Namen, d. h. alſo in feinem Auftrag oder mit 
ſeiner Vollmacht ausgeübt werden. Es gibt im Staats⸗ 
rechtsraum des Dritten Reiches keine von dieſem elemen⸗ 
taren Führerwillen unabhängige Poſition. Zwiſchen den 
Gebieten der öffentlichen Machtanwendung gibt es keine 
Rangunterfchiede. Ob es ſich hier um Wehrpolitik, Wirt⸗ 
ſchaftspolitik, Rechtspolitik oder Erziehung, Polizeiverwal⸗ 
tung uſw. handelt, überall iſt die Führernähe die gleiche. 
Da der Führer die Totalität des Volkslebens in ſich reprä⸗ 
ſentiert, iſt die Möglichkeit einer logiſchen Auf⸗ 
teilung feiner Zufändigfeit nach Zweck⸗ 
mäßigfeitspunften gegeben. i 

Das Reich dient heute der Verwirklichung des von der 
AHSDAP. vertretenen Kegierungswillens. Der National- 

ebung der Not von Volk und Reich, Blei tu eſetz, Geſetz zur 
Shen der Einheit von Partei 275 e Weuau len! Gesetz 
über das Staatsoberhaupt des Deutſchen Reiches uſw.) ſtellen den Inhalt 
der Verfaſſung des Dritten Reiches im Juſammenhang mit allen nicht 
formell außer Kraft geſetzten und nicht tatſächlich unwirkſam gewor⸗ 
denen Verfaſſungsvorſchriften der früheren Epochen dar. 
Die gegenwärtige Verfaſſung des Deutſchen Reiches beſteht alſo aus 
drei Elementen: 

J. den formalen Geſetzen des Dritten Reiches über den Aufbau von 

Reich und Partei zuzüglich den Reſtbeſtänden früherer Geſetze, 
2. aus der ſtaatsrechtlichen Reichs, und Parteiübung 


3. aus Führerbefehlen (3. B. Organiſation des Reichskommiſſars für 
Gſterreich uſw.). 
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fosialismus ift der Ausdruck des politifchen Organiſierungs⸗ 
willens des deutſchen Volkes. Er ift die weltanſchauliche Ein⸗ 
heitsüberzeugung des deutſchen Volkes und Inhalt der Regie⸗ 
rungsmaxime des Deutſchen Reiches. Das Verhältnis 
von BSD Ap. und Reichs verwaltung if 
das des Souveräns zu feinem Appa⸗ 
rat. Der Führer formulierte das Verhältnis wie folgt: 
„Vicht der Staat befiehlt uns Nationalſozialiſten, ſondern 
wir Nationalſozialiſten befehlen dem Staat.“ Die SD Ap. 
hat das Reich mit den maßgeblichen Willensinhalten zu er⸗ 
füllen. Die Partei bedient ſich aber zur ſtaat⸗ 
lichen Erfüllung ihrer Belange ausſchließlich 
des Reiches und der dieſem nachgeordneten Verwaltungs⸗ 
körper (Länder, Provinzen, Gemeinden uſw.). Daher gibt 
es keine Befugnis der Partei zum unmittelbaren Eingriff 
in die Tätigkeit der gliederungsmäßig entſprechenden Reichs⸗ 
inſtanzen, es ſei denn, daß eine ſolche Befugnis ausdrücklich 
geſetzlich angeordnet iſt. Auch der Parteiwille wird im 
ſtaatlichen Bereiche allein durch die ſtaatlichen Organe ver⸗ 
treten. Die Partei ſteht über dem Staat, was 
Idee, Weltanſchauung und oberſte Regie⸗ 
rungsmaxime anbelangt. Die Partei ſteht aber mit 
2 Die innere Organiſation der Partei ſteht unter dem Führer 
als dem totalen Sachwalter der Partei. Unter dem Führer ſtehen die 
Keichsleiter der GSD Ap. und die Gauleiter der GSD Ap. Die Reichs⸗ 
leiter betreuen eine beſtimmte Aufgabe aus dem Geſamtprogramm der 
Sup. mit Zuftändigkeit für die geſamte Organiſation der VSDAP. 
(3. B. die Reichsleiter find Leiter der Ämter der Finanzen, der Reichs- 
propaganda, des Reichsorganiſationsamtes, des Preſſeamtes, des 
Keichsrechtsamtes, der A., der SS. uſw.). Die Gauleiter vertreten 
den Führer in fachlich uneingeſchränkter Zuſtändigkeit auf einem Teil⸗ 
gebiet des Reiches. Die Reichsleiter und Gauleiter find zuſammen die 
maßgeblichen höheren Führer der Partei, die dem Führer unmittelbar 
unterſtellt ſind. Für die Ausübung ſeiner Geſchäfte als Parteichef hat 
der Führer den Stellvertreter des Führers beſtellt. 
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ihrer eigenen hierarchiſchen Örgani- 
fation neben dem Staat?” Die Einheit 
von Partei und Staat ift daher eine Einheit der welt- 
anſchaulich und politiſch maßgeblichen Geſamtführung; ſie 
iſt nicht notwendig eine Einheit der Apparatur oder der 
Funktionäre. Die Partei hat in dem Geſamtgefüge der 
Volksordnung des Dritten Keiches die elaſtiſche, ideen⸗ 
ſchöpfende und ideenſammelnde, klärende und führende Auf⸗ 
gabe. Sache des Staates iſt die Verwirklichung und Siche⸗ 
rung der Gemeinſchaft im Wege des ſtaatlichen Zwanges. 
Die Partei iſt eine ideale, nach den letzten Ordnungs⸗ 
werten der Volksgemeinſchaft ausgerichtete kämpferiſche 
Ausleſe des Volkes; ſie iſt der Führerorden. Das 
Reich aber iſt die Geimftätte des Deutſchen 
Volkes“. 

Die deutſche Staatsrechtswiſſenſchaft hat hiernach be⸗ 
deutſamſte, wahrhaft revolutionäre Entwicklungen vor ſich. 
Der Begriff der Diktatur kann auf das Dritte Reich keine 
Anwendung finden, ebenſowenig wie der Begriff der Mon⸗ 
archie cäſariſcher Prägung, der Republik, der Gligarchie 
oder ſonſt irgendeines der bisherigen ſtaatsrechtlichen 
Syſteme. Der Führerſtaat, als Axiom der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staatsrechtswiſſenſchaft, iſt ein völlig 
neuer Leitbegriff. Deutſchland wird künftig dieſen 
Führerbegriff in ſeine Geſchichte ebenſo ſelbſtſicher und 
ſelbſtverſtändlich tragen, wie es einmal den Begriff des 
Die Gliederungen der TSDAP., z. B. SA., SS., find Kampfabtei- 
lungen des Jationalſozialismus ohne eigene Rechtsperſönlichkeit. 

Die angeſchloſſenen Verbände, z. B. Deutſche Arbeitsfront, S. 


Rechtswahrerbund, S. Arztebund, ſind ſtändiſche gag n mit 
eigener Rechtsperſönlichkeit unter Betreuung durch die WSDAP, 


„8 Deutſchtum iſt der Begriff des geiftigen Reiches aller Deutſchen 
ohne Kückſicht auf Staatsgrenzen. 
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Königs oder des Kaiſers getragen bat. Tiemals 
aber wird dieſer Führerbegriff un- 
perſönlich werden; denn das eigentlich Charak⸗ 
teriſtiſche der Staatsrechtswiſſenſchaft des Dritten Reiches 
iſt, daß fie kein Syſtem von Juſtändigkeiten darftellt, 
ſondern die Beziehungen des ganzen deutſchen Volkes zu 
einer die Geſchichte geſtaltenden Perſönlichkeit“. Wir ſtehen 
in einer von dem Führer mit ſeinem Namen gedeckten, von 
ihm geſtalteten Rechtsperiode. Wicht von Verfaſſungspara⸗ 
graphen wird der Führer getragen, ſondern von überragen⸗ 
den Leiſtungen, die auf der Verbindung von Berufung und 
Zingabe an das Volk beruhen. Der Führer verwirklicht 
eine Verfaſſung nicht nach ihm vorgeſetzten legalen Vor⸗ 
ſchriften, ſondern mit geſchichtlichen Leiſtungen im Dienſte 
der Zukunft feines Volkes. In die deutſche Staatsrechts⸗ 
wiſſenſchaft tritt hiermit der höchſte Organgeſichtspunkt ein, 
den die Rechtsgeſchichte zu vergeben hat. Das Staats- 
recht des Dritten Reiches iſt die rechtliche 
Formulierung des geſchichtlichen Wollens 
des Führers; nicht aber ift das geſchichtliche Wollen 
des Führers die Erfüllung einer ſtaatsrechtlichen Vor⸗ 
bedingtheit ſeines Wirkens. Gb der Führer gemäß 
einer formalen, geſchriebenen Verfaſſung 
regiert oder nicht, iſt keine im Vordergrund 
ſtehende Rechtsfrage. Rechtsfrage iſt nur, 
ob der Führer ſeinem Volke mit ſeinem 
Wirken das Leben ſichert. 

4 Dies der Unterſchied zum Raiſerbegriff, der bekanntlich aus 
dem cäſariſchen Familiennamen aufſtieg. Der Titel des Staatsober- 
hauptes wird für alle zukunft in Deutſchland der des Führers fein. Wer 
von den deutſchen 5 Führer wird, beſtimmt die Partei in 
einem parteirechtlichen Akt, nämlich dem der Beſtimm des Führers 


der SDup., durch den zugleich die Übernahme der Funktionen des 
Keichsoberhaupts und Regierungschefs erfolgt. 
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Wir können nach den umwälzenden Ereigniſſen der letzten 
fünf Jahre daher feſtſtellen: 
J. Die Staatsrechtswiſſenſchaft des Dritten Reiches wird 


getragen von der primären Funktion des 
Volkes der Deutſchen als Einheit der blutmäßig in 
die Nation hineingeborenen Volksgenoſſen. 


2. Der deutſche Einheitsſtaat dient dieſem 


Volke und gewährleiſtet der das Volk in ſeinen elemen⸗ 
taren Bedürfniſſen vertretenden SD Ap. die zur Er⸗ 
füllung ihres Parteiprogramms erforderliche Macht. 


3. Der Führerſtaat beruht auf der Einheit von Par⸗ 


4 


teichef und den hieraus notwendig auf Lebensdauer 
folgenden Zuſtändigkeiten von Staatsoberhaupt, Re⸗ 
gierungschef, OGberſtem Befehlshaber, verfaſſung⸗ 
gebendem Abgeordneten des deutſchen Volkes und ober— 
ſtem Gerichtsherrn. 
. Eine Aufſpaltung der von der Gefolgſchaft der Volks- 
genoſſen gewollten Volksführungsmacht nach den Ge⸗ 


5 Die Unabhängigkeit der Rechtspflege c einer der 
beliebteſten Tummelplätze der liberaliſtiſch⸗demokratiſ Be | 
philiſter. Der Nationalſozialismus bejahte von je die eee Ad eit 


des 


J. 


» 


40 


n Juſtiz- 
Richters. Ich will kurz folgende Geſichtspunkte erneut betonen: 
Der Kichter, d. h. die in einem vorgeordneten Rechtsverfahren mit 
Entſcheidungsgewalt verſehene, im Jamen des deutſchen Volkes 
in Eingliederung in den deutſchen Reichsamtsbereich tätige Per- 
ſönlichkeit, iſt grundſätzlich abhängig von den Geſetzen des Keiches. 
Ein 1h 5 age 8 5 die ee a ya ran oa 
vorſätzlich verſtieße, würde fich aufs ſchwe ſtrafbar machen. — 
(Rechtsbeugung $ 336 R StB.) 


‚Unabhängig iſt der Richter indeſſen in feiner ihm als Amtsaufgabe 


obliegenden, in einem Urteil oder in einer ſonſtigen richterlichen 
Entſchließung zu 1 Schlußfolgerung, ob und inwieweit 
ein ihm in einem beſtimmten Verfahren vorliegender Tatbeſtand 
dem Geſetze unterliegt. In dieſem letzteren Fall iſt eine dienſtliche 
oder außerdienſtliche Einflußnahme auf den Richter, ganz gleich, 
von wem ſie ausgehen ſollte, für den Richter auf Grund ſeiner 
Amtspflicht eine unbeachtliche Angelegenheit. Bei der Kritik der 
richterlichen Unabhängigkeit, die meiſtens anknüpft an ein kon⸗ 
kretes Urteil, werden dieſe beiden Geſichtspunkte meiſt verkannt. 


ſichtspunkten der Gewaltenteilung findet nicht ſtatt. 

s. Die Unabhängigkeit der Rechtspflege 
bedeutet Anwendung der Führervollmacht im Raume 
der individuellen Auseinanderſetzungen in Durchführung 
der generellen geſetzlichen Normen des Reiches auf dem 
Boden und zur Verwirklichung des Nationalſozialis⸗ 
mus. Der Richter iſt an Anweiſungen nicht gebunden. 
Eine letzte unabhängige Entſcheidung beſitzt auch in 
richterlichen Angelegenheiten der Führer als Gber⸗ 
ſter Gerichtsherr des Reiche sss. 

6. Neben dem Staatsrecht ſteht das Recht der Partei, 
deſſen Sendung, der GSDAp. als eigenem Rechts⸗ 
träger die innere Ordnung ſicherzuſtellen, weit über 
die autonome Befugnis einer öffentlich rechtlichen Kör⸗ 
perſchaft hinausgeht. Parteirecht gilt nur für die Par⸗ 

teigenoſſen in dieſer Eigenſchaft. Es hat aber den Rang 


Der Richter handelt nicht als Geſetzgeber und nicht als Verwal⸗ 
tungsbeamter, ſondern als Verwirklicher des Rechtes im tatſäch⸗ 
lichen Erlebnisbereich. Der Begriff des allgemeinen Geſetzes ſetzt 
den Richter ja ſtillſchweigend dauernd voraus. Indem der Geſetz⸗ 
geber ganz allgemein das Leben durch eine Norm regelt, ſchafft 
er automatiſch die Wotwendigkeit einer Inſtanz, die den 7 85 
geberiſchen Willen im Leben der Volksgenoſſen zu verwirklichen, 
d. h. die Anwendung des Willens des Geſetzgebers auf den einzelnen 
all zu prüfen und durchzuführen hat. Bei all ſeinem Wirken hat 
ich der Richter ſtets bewußt zu ſein, daß er wegen feiner führenden 
Stellung bei der Anwendung des Rechts niemals gegen die Grund⸗ 
5 e des nationaliosialifthicen ars Fr und die nationalſozia⸗ 
iſtiſche Weltanſchauung verſtoßen darf. 

Sierin liegt ein Doppeltes: Die Unabhängigkeit des Richters fett 
das allgemeine Geſetz voraus mit der Wirkung, daß da, wo der 
Geſetzgeber wünſcht, daß der Richter Schlußfolgerungen in Anwen⸗ 
dung eines Geſetzes auf einen beſtimmten Fall nicht zieht, eine das 
alte Geſetz aufhebende oder abändernde neue geſetzliche Regelung 
erfolgen muß. Der Richter iſt aber auch die notwendige perſönliche 
Ergänzung des Geſetzgebers. Da es theoretiſch denkbar wäre, daß 
jeder einzelne Fall des Lebens, z. B. die einzelne Eheſcheidung, die 
einzelne Diebſtahlsaffäre, unmittelabar durch ein Spezialgeſetz mit 
deutlicher Tatbeſtandsbezeichnung gelöſt werden könnte, bedeutet 
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des Keichsrechts, da es wie dieſes unmittelbar vom 
Führer kommt. Staatsrecht und Parteirecht unterſchei⸗ 
den ſich durch die Verſchiedenheit ihrer Aufgabe, 
ihres Anwendungsraumes und ihrer Inſtanzen. 

Über Raſſe, Boden, Arbeit und Keich leuchtet als 
fünfter Subſtanzwert und tiefſter Inhalt des 
Lebens die Ehre unſerer Nation. 

In dieſer Ehre ſehen wir die Verpflichtung, mit dem 
Namen der Deutſchen für alle Zukunft den höchſten Rang 
menſchlicher Leiſtung auf dieſer Erde zu verbinden. Das 
ideale ziel aller Volksführungsarbeit iſt die Gewinnung 
der Lebensanſchauung, daß das Unehrenhafte undeutſch iſt 
und daß dem Begriff des Deutſchen das Ehren⸗ 
hafte immanent ſein ſoll. Die Ehre iſt der 
Sinn unſeres geſamten Arbeitens, des Lebens 
unſeres Volkes und des Daſeins des einzelnen Volksgenoſſen 

Inhalt dieſer Ehrvorſtellung iſt, daß das deutſche Volk 

3. in der Gemeinſchaft feiner Volksgenoſſen geſchichtliche, ſo⸗ 

ziale und kulturelle Söchſtleiſtungen vollbringt und daher 
die dem Richter verbindlich vorgezeichnete Generalnorm nichts 
anderes als die Vorwegnahme vielfältiger Einzelentſcheidungen. 
Der Richter iſt abhängig dem Geſetzgeber gegenüber, der zu ihm 
ſpricht in der Form der alle bindenden Rechtsnorm. Der Kichter 
iſt unabhängig gegenüber dem Leben, das ihm in lauter Einzel⸗ 
tatbeſtänden entgegentritt. 
Der Richter iſt eine der wichtigſten Geſtalten des Gemeinſchaftslebens, 
er iſt die notwendigſte Vertrauensperſönlichkeit des Geſetzgebers wie 
auch des Volkes. Er iſt die Brücke zwiſchen Geſetzgebungswillen und 
Lebenswirklichkeit. Der Unterſchied zwiſchen Richter und Derwaltungs⸗ 
beamten liegt daher nicht auf der Ebene der Abhängigkeit von Geſetz 
und Recht; dieſe iſt für beide Kategorien gegeben. Er liegt aber in 
der Verſchiedenheit der Bevollmächtigung. Während der Verwaltungs 
beamte auch bei der Unterſuchung der Unterordnung eines Tatbeſtandes 
unter ein Geſetz von den konkreten clic den ſeines Vorgeſetzten 
abhängig bleibt, iſt der Richter grundſätzlich von dieſer Art der Auf⸗ 
tragsentgegennahme befreit. 5 
Die Frage, ob die richterliche Unabhängigkeit ſich mit dem Führerſtaat 
verträgt, iſt zu bejahen. Gerade die wahre Autorität der Führung ſetzt 
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2. niemals eine Verletzung jeiner Gleichberechtigung oder 
ſeiner natürlichen Entwicklung hinnehmen kann. 

Ausdruck dieſer Anſchauung iſt die Wiederherſtellung der 
deutſchen Wehrhoheit durch das Geſetz über den Aufbau der 
Wehrmacht vom 36. März 3938 und das Wehrgeſetz vom 
27. Mai 3935 ſowie die Zurückgewinnung der territorialen 
Soheit des Reiches, insbeſondere durch die Rückgliederung 
des Saarlandes auf Grund der Saarabſtimmung vom 
3. Januar 3935, durch die Wiederbeſetzung der früher ent- 
militarifierten Zone am Rhein durch deutſches Militär, die 
der Führer in der hiſtoriſchen Reichstagsſitzung vom 
7. März 3936 verkündet hat, und die Wiedergewinnung der 
Reichshobeit über die deutſchen Waſſerſtraßen durch die 
deutſche Note vom 74. November 3936. 

Die Vorausſetzungen der Ehre werden nicht gebildet nach 
irgendwelchen ſtändiſchen, konfeſſionellen oder ſonſtigen über⸗ 
lebten Detailauffaſſungen, ſondern ausſchließlich nach dem 


die eben ſkizzierte Unabhängigkeit der Richters mit voraus. Sie gibt 
der autoritären Staatsführung eine unerhörte Machtſteigerung. Wirkt 
ſie ſich doch als eine aus dem Volkserleben unausgeſetzt rückſtrahlende 
Steigerung der Vertrauensbeziehungen von Volk und Führung aus. 
Sie bedeutet für den autoritären Geſetzgeber aber auch eine weſentliche 
Steigerung ſeiner Energie inſofern, als ſich dieſe ſtets anrufbare, ſich 
machtvoll durchſetzende Kechtſprechung als Stärkung des Willens zur 
Gemeinſchaft und zur Unterordnung unter die Führung volkserziehe⸗ 
riſch auswirkt. 

Dieſem Gedanken hat der Führer den ſchönſten Ausdruck gegeben, als 
er ſich als den oberſten Gerichtsherrn der deutſchen Jation bezeichnete. 
Aus dem Juſammenhang dieſer Führererklärung mit einem geſchicht⸗ 
lichen Vorgang und der ſeitherigen Rechtspraxis folgt übrigens, daß der 
e dieſe Eigenſchaft nicht allgemein und dauernd, ſondern nur in 
eſtimmten, für die Exiſtenz des Volkes wichtigen Einzelfällen ausübt. 
Wicht mit dieſer Eigenſchaft als oberſter Gerichtsherr hängt das Recht 
des Führers auf dem Gebiete der Gnadenübung oder der Verfahrens⸗ 
niederſchlagung zuſammen, die beide nicht Ausfluß ſeiner Eigenſchaft 
als oberſter Gerichtsherr, ſondern ſeiner Eigenſchaft als Reichsober⸗ 
haupt ſind. 
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Grundſatze: Ebrenvoll ift das Zandeln, das 
nach feiner Vorausſetzung, nach der Art feiner 
Verwirklichung und nach der letzten Zielaus⸗ 
richtung dem Geſamtvolk der Deutſchen 
dient. Entſcheidend iſt dabei nicht ein materieller Nütz⸗ 
lichkeitseffekt. Vorteil iſt et was, was der natio⸗ 
nalen Geſamtaufgabedient. Allen Peſſimiſten und 
Untergangspropheten gegenüber gilt: Es hat einen 
Sinn, zu leben, nämlich den, ſich als Mit⸗ 
träger der Ehre der Volksgemeinſchaft vor 
demewigen Schöpfer zu bewähren. In dieſem Idea⸗ 
lismus liegt die Wiedergeburt des durch die Drangſale jahr⸗ 
hundertelanger Weltanſchauungskämpfe gegangenen deut⸗ 
ſchen Menſchentums. Wir leben als Idealiſten dieſer Zeit. 
Wir glauben nicht daran, daß unſer Volk jetzt oder je der Ver⸗ 
nichtung beſtimmt iſt, und wir halten an dieſem Glauben in 
allen Ausſtrahlungen unſeres Gemeinſchaftslebens als wirken⸗ 
der Energie feſt. Die Weltanſchauung des Natio⸗ 
nalſozialismus teilt dieſe ihre innere Er⸗ 
füllung des deutſchen Menſchent ums mit 
Feiner anderen Macht der Welt. Der Deutſche 
iſt an ſich einer idealiſtiſchen Aufgabe zugetan. Er ſieht ſein 
Leben geſegnet in der Erfüllung ſeiner völkiſchen Aufgabe. 
Gott wertetein anſtändiges Volk nachnichts 
anderem als danach, obes ſeiner urſprüng⸗ 
lichen raſſiſchen Aufgabe gerecht wurde 
oder nicht. Es hat noch kein Beiſpiel in der Geſchichte 
gegeben, daß etwas anderes einem Volke das Leben gewähr⸗ 
leiſtet hätte als die idealiſtiſche Gemeinſchaft ſeiner Ehre. 
Weder Monarchien noch Republiken, weder Glaubensſyſteme 
noch die äußere Macht von Seeresverfaſſungen noch wirt⸗ 
ſchaftliche Werte konnten Völker retten, die innerlich ihren 
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Zuſammenhang mit der ihnen vom Schöpfer geftellten Auf⸗ 
gabe verloren hatten. 

Daher iſt auch für die Rechtswiſſenſchaft des 
Dritten Reiches die Ehre ein fie ausfüllender Zen⸗ 
tralbegriff. 

Die Ehre des deutſchen Volkes verlangt, daß in allen Ge⸗ 
ſetzen unſeres Reiches die Treue als oberſte Ehrbewährung 
enthalten iſt. Die Treue iſt die Verwirk⸗ 
Iläch ung Ber nalen alen Ehre. We 
gegen die Treue zu Volk, Reich, Führer, Partei 
und Volksgenoſſen verſtößt, iſt der Gemeinſchaft un⸗ 
würdig. Daher wird das große Gebäude der bürger- 
lichen Rechtsordnung von früher umzuwan⸗ 
deln ſein in eine volksgenöſſiſche Lebens- 
ordnung. Das Strafrecht wird im weſentlichen eine 
Grdnung der Verfolgung des Treuebruchs 
fein. Auch alle Standesfragen ſind. nach dieſem Geſichtspunkt 
auszurichten. In allen Rechtsbereichen der Gemeinſchaft wird 
irgendwie die Ehre den ausſchlaggebenden Platz einnehmen. 


Wachdem wir nun die fünf Leitbegriffe der Subſtanz⸗ 
wertlehre des Dritten Reiches und ihre Beziehung zur 
Rechtswiſſenſchaft und ihrer geiſtesgeſchichtlichen Lage kurz 
betrachtet haben, kommen wir zu dem Ergebnis, daß 
entſcheidende Frageſtellungen früherer rechtsgeſchichtlicher 
Epochen für uns heute völlig belanglos geworden find, da f 
dagegen eine Fülle revolutionärer Veugeſtal⸗ 
tungen nach rechtswiſſenſchaftlicher 
Syſtematiſierung und Begriffsbildung 
verlangt. Die Kechtswiſſenſchaft des Dritten Reiches 
ſteht vor einer ungeheuren Neufaſſung ihrer Vorausſetzun⸗ 
gen, ihrer Inhalte, Methoden, Begriffe und Syſteme. Dabei 
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ift offenbar, daß heute in die Rechtswiſſenſchaft eine Fülle 
von biologiſchen, kultur- und allgemeinge- 
ſchichtlichen Betrachtungen einbezogen werden muß. 

Daß die Ergebniſſe der Logik und der Rechts metho⸗ 
dologie die eigentliche ſpezialtechniſche Bildung der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft ausmachen, iſt klar. Wir haben aber zu unter⸗ 
ſuchen, welche Stellung der Rechtswiſſenſchaft bei der Bear⸗ 
beitung ihrer Gebiete in unſerer Zeit zukommt. Die Kritik 
an dem Geſetzgeber iſt der Rechtswiſſenſchaft ebenſo 
verſagt, wie ſie den unter den Verpflichtungen der Gefolg⸗ 
ſchaftstreue mit ihrem Führer aufs engſte verbundenen Volks⸗ 
genoſſen verwehrt iſt. Es kann jedoch nicht bezweifelt wer⸗ 
den, daß eine wiſſenſchaftliche Bearbeitung der Fragen der 
Geſetzgebung und der Rechtsanwendung aus dem Bedürfnis 
nach Rechtsſicherheit und Rechtsklarheit heraus mit Nutzen 
ſtattfinden kann. Es wäre ein verderbliches Unternehmen, 
eine Geſetzgebung ohne einen derartigen ſyſtematiſch⸗begriff⸗ 
lichen Ordnungsapparat durchführen zu wollen. Es ift 
Dienſt für den Führer, wenn von einer ffar- 
ken nationalſozialiſtiſchen Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft in der Jeit des Werdens der Geſetze 
die weſentlichen Fragen komplexe bearbei⸗ 
tet werden. Die Ausſchüſſe der Akademie für Deutſches 
Recht wie die Forſchungsabteilung dieſer Rörperfchaft find 
im Sinne dieſer Aufgabe fortlaufend tätig. Die Geſetze 
des Reiches dürfen in ſich keine Wider⸗ 
ſprüche tragen, ſie dürfen nur von einheit⸗ 
lichen Begriffen erfüllt ſein. Die Sprache der 
Geſetze muß volkstümlich, klar und eines ſtarken Reiches 
würdig, die Anwendung der Geſetze überall rechtlich geſichert 
fein. Die nationalſozialiſtiſche Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft muß durch ihre Leiſtung die Autorität gewinnen, 
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legte ideelle Auslegungsinſtanz der national- 
ſozialiſtiſchen Geſetze fein zu können. 

Aus der Verbindung der Lehre vom Denken 
über das Recht mit den Erkenntniſſen der 
unzerſtörbaren Notwendigkeiten des 
Volfsganzen, aus der Klärung der Begriffe und 
der Syſtematik erwächſt der Rechtswiſſenſchaft die Möglich⸗ 
keit, das Wohl unſeres Volkes und Reiches mit zu betreuen. 
Wenn ſie ihre Pflicht richtig erfüllt, fördert ſie den Aufſtieg 
unſeres Rechtslebens entſcheidend. 

Aufgabe der Rechtswiſſenſchaftiſtes wei⸗ 
ter, eine Üüberſchau über den Rechtsſtand als 
ſolchen zugeben“. Dabei wäre zu behandeln das Rampf- 
ideal des nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrers, der Rechts⸗ 
wahrer als ſozialer Führer innerhalb der Gemeinſchaft 
ſeines Volkes, die Förderung der beruflichen Fortbildung 
und die Sicherung des Nachwuchſes. Dazu würden die Dar⸗ 
ſtellungen der Rechtswiſſenſchaft als Beruf, der Rechts⸗ 
erziehung, der Geſchichte des Rechtsſchrifttums und ſchließ⸗ 
lich die Schaffung einer Entſcheidungskunde an Hand der 
gerichtlichen Praxis treten. 

Die Methode der Rechtswiſſenſchaft iſt die 
jeder anderen Wiſſenſchaft auch: Durch die Macht der gei⸗ 
ſtigen Führung Überzeugte zu ſchaffen. 
ss Ich habe den deutſchen Rechts ſtand im Dezember 3933 proklamiert 
als Ausdruck der Gemeinſchaft des Rechtsdienftes der GSD Ap. und 
des Reiches. Der deutſche Rechtsftand hat feine klar umriſſenen Auf- 

aben im Rahmen der Gemeinſchaft unſeres Volkes. Er umfaßt die 
ſämtlichen mit der Wahrung des Kechts betrauten Berufsgruppen 
unſeres Volkes. 
Den Begriff des Rechtswahrers habe ich als Sammelbegriff für alle 
Angehörigen des Rechtsſtandes deshalb geſchaffen, weil der frühere 
Begriff des Juriſten zu eng geworden war, umfaßt doch der S. 
Rechtswahrerbund nicht nur die Fachjuriſten, ſondern auch die Wirt- 


ſchaftsrechtler u. a. Cogl. dazu Eröffnungskundgebung des Deutſchen 
Juriſtentages 1936). 
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Die Berufung zur Rechtswiſſenſchaft wird 
jeder begabte Deutſche beſitzen, der in ſeiner Seele aufs 
tiefſte verankert iſt in der Schickſalsgemeinſchaft ſeines 
Volkes, dem auch in dem kleinſten Schickſalsbereich das 
große Schickſal ſeiner Nation gegenwärtig iſt und der in 
der Erkenntnis, daß das Recht über die Kraft und Dauer 
des Einzellebens hinaus der möglichſt ſelbſtverſtändlich an⸗ 
gewandten, klar ausgebauten und ordnungsgemäß geſicherten 
Totalregelung des Volksdaſeins zu dienen hat, im 
Recht ſeine perſönliche Berufung findet. 

Ziel der Rechtswiſſenſchaft muß die Klarheit 
über das Recht ſein. Es iſt daher auch die wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorbildung jenes Richters, der im Mittel. 
punkt des Rechtslebens ſteht und ſeinem Volke das Glück 
gewährleiſtet, in Anwendung des Rechtes regiert zu werden. 

Auch die Rechtswiſſenſchaft kann nur im großen 
Arbeitszuſammenhang unſeres Volkes ihre Ge- 
meinſchaftsaufgabe erfüllen. Eine ausſchließlich in ſich ſelbſt 
beruhende Aufgabe hat ſie nicht. Auch ſie kann nur Mittel 
zum Zweck ſein; und dieſer Zweck iſt die Förderung der 
Rechtsidee des Nationalſozialismus. 

So ergibt ſich alſo die geiſtesgeſchicht⸗ 
liche Lage der Rechtswiſſenſchaft indiefer 
37 Die weltanſchauung des Nationalſozialismus 
hat ſich mit anderen Weltanſchauungen, die Staatsmaxime des 
nationalſozialiſtiſchen Reiches mit anderen Staatsmaximen aus- 
einanderzuſetzen. Weltanf ng iſt Form und Inhalt des 
perſönlichen Innenerlebniſſes ſchlechthin, iſt die Reflexion der 
Welt im „Ich“. Staatsmaxime 1 Form und Inhalt der 
Volksführung. Es war einer der größten geiſtesgeſchichtlichen Akte, 
als Adolf Sitler für das deutſche Volk eine Einheit von tanſchau⸗ 
ung und Staatsmaxime auf einem gemeinſchaftlichen Boden herſtellte. 
Diefer Boden ift die FSDAP. Die Weltanſchauung des National- 
ſozialismus iſt daher keine Spielart früherer weltanſchaulicher Syſteme. 
Sie iſt die Erkenntnis und Bejahung eines eigenen Wertes der Welt⸗ 
geſchichte als Ablauf von Kaſſenkämpfen und raſſiſchen Entwicklungen. 
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Periode aus dem Einklang von Weltan- 
ſchauung und Staatsmaxime, von allge- 
meiner Geſchichte und Geiſtesgeſchichte in 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution“. 

Die Geiſtesgeſchichte an ſich jedes Vol⸗ 
kes hat drei große Bereiche, drei Erlebniſſe: 
Offenbarungen, Verklärungen und Erklärungen. Die 
Offenbarung iſt die Erſcheinung einer heroiſchen 
Macht, die ohne Rückhalt in irgendeiner logiſchen, ausgedeu⸗ 
teten irdiſchen Kauſalität, aus einem zunächſt einfach unge⸗ 
deuteten Bereich einen Glaubensinhalt vermittelt. Die 
Offenbarung erzeugt den Glauben an den Seros und 
begründet und trägt Religionen oder Weltanſchauungen. 

Die Verklärung iſt die künſtleriſche Vermittlung 
eines ſeeliſchen Erlebniſſes durch die Leiſtung eines Meiſters, 
die zur Bewunderung führt. 

Die Erklärung iſt die zur Überzeugtheit führende 
Tätigkeit eines geiſtig Führenden, des Lehrers, der die 
Ergebniſſe ſeiner Forſchung hingibt. 

Aus Glauben, Bewunderung und Überzeugung, aus der 
Tat des Seros, der Leiſtung des Meiſters und der Tätigkeit des 
Lehrers ſetzt ſich die Geiſtesgeſchichte eines Volkes zuſammen. 
Der Vationalſozialismus iſt keine Konfeffion. Er iſt aber die Lehre 
vom Glauben an die göttliche Berufung der Völker und insbeſondere 
an die große Sendung des deutſchen Volkes. Rudolf Zeß hat den 
nationalſozialiſtiſchen Staat als Staat der reinen Vernunft bezeichnet. 
Demnach würde fi) als Staatsmaxime in Verbindung mit dem 
Begriff der Weltanſchauung folgendes ergeben: Das deutſche Volk 
ſoll ſich in ſeinem Reiche eine ſtarke und ungefährdete Pofition für 
ſeinen Lebenskampf erhalten. Dieſes Reich ſoll getragen ſein von 
einer alle Volksgenoſſen verbindenden, grundſätzlich W Zins 
gabe an die Idee des völkiſchen Gemeinſchaftsgedankens. In der Er⸗ 
füllung des Dienſtes am eigenen Volk liegt die Weihe eines Gottes⸗ 
dienſtes. Das Keich in ſtarker Geſchloſſenheit, in ſteter unbeugſamer 
Verteidigungsentſchloſſenheit und völkiſcher Kraft zu erhalten, ſoll die 
Aufgabe der Staatsführung ſein. 
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Die geiftesgefchichtliche Lage im Bereich des Rechtes 
ſehen wir daher wie folgt: 

Wir glauben an die ſtaatsſchöpferiſche, einmalige 
Kraft der Offenbarung des Vationalſozialismus. Wir 
bewundern die KRunft des genialen Geſetzgebers und 
wir ſind überzeugt von der Wahrheit der Lehre des 
Nationalſozialismus Adolf Gitlers. Die Größe der national- 
ſozialiſtiſchen Rechtsidee liegt in der Verkörperung von 
eros, Meifter und Lehrer in der einen Geſtalt Adolf 
Sitlers. 


II. Die Proklamation der deutſchen Rechtsſchule 


Dieſer geiſtesgeſchichtlichen Lage entſprechend wird ſich die 
nationalſozialiſtiſche Rechtswiſſenſchaft völlig frei machen 
von der methodiſchen, ſyſtematiſchen und ſchulmäßigen Ver⸗ 
bundenheit mit den Erſcheinungen der bisherigen Rechts⸗ 
geſchichte. Weder die Naturrechtsſchule noch die hiſtoriſche 
Rechtsſchule, weder die materialiſtiſche Rechtslehre noch auch 
die Lehre vom richtigen Recht, weder die ſoziologiſche 
Rechtslehre noch die Freirechtslehre noch ſonſt ein Syſtem 
iſt für die nationalſozialiſtiſche Rechtswiſſenſchaft ver⸗ 
wendbar. Wir wollen uns nicht lange mit der Kritik dieſer 
Spfteme beſchäftigen. Sie haben alle verſagt, ebenſo die 
großen wiſſenſchaftlichen Leiſtungen an ſich dieſer Schulen. 
Sie waren nämlich alle nur Anwendungen eines Rechtsfor- 
malismus im Raume der Intelligenz ohne Volksverbunden⸗ 
beit. Im November 1978 zerbrach dieſe leergewordene Form 
in Deutſchland: Denn auch Rechtsſyſteme wer⸗ 
den nicht nach abſtrakter, immanenter, 
formaler „Richtigkeit“, ſondern letztlich 
ausſchließlich an ihrer geſchichtlichen Be⸗ 
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währung gemeſſen. Daß große und würdige Männer 
dieſe Schulen begründet haben oder aus ihnen hervorgingen, 
ſtellen wir gerne feſt. Wir ſchauen aus dem Glück unſerer 
endlich gefundenen deutſchen Einheit nicht ſchmähend herab 
auf das furchtbare geiſtige Ringen der früheren Perioden 
unſeres Volkes. 

Wir proklamieren nunmehr die Deutſche 
Rechtsſchule, die getragen iſt von deutſchem 
Denken, hingegeben dem Dienſt am deut⸗ 
ſchen Sandeln. Sie iſt die Schule des Subſtanzrechts 
des Führerſtaates, alſo des deutſchen Lebensrechts. Sie iſt 
die Form, in der ſich der Nationalſozialismus feine Rechts⸗ 
wiſſenſchaft aufbaut. Da wir den großen Glauben der deut- 
ſchen Berufung in uns tragen, kann dieſe Rechtswiſſenſchaft 
nicht die blaſierte Objektivität und die vielgerühmte 
Werturteilsfreiheit beſitzen, mit der in früheren 
Zeiten die Wiſſenſchaft gern prunkte. Zeute wiſſen wir, daß 
die Rechtswiſſenſchaft bei ihrer Forſchung und bei ihrer 
Lehre nicht nur getragen iſt von dem Werturteil, ſondern 
daß ſie davon auszugehen hat. Die Verpflichtung 
der nationalſozialiſtiſchen Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft beſteht im Dienſte am nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Reich Adolf Hitlers. Die „Objektivität 
der Wiſſenſchaft“ war nur die Umſchreibung ihrer Verlegen⸗ 
heit, ſich in den chaotiſchen Subjektivismen der früheren Pe- 
rioden keinen feſten Standpunkt ſichern zu können, ohne den 
oder jenen zu verlegen. Seute iſt die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft frei. Ihre Gbjektivität iſt identiſch 
mit der bei allen Volksgenoſſen ſich auswirkenden 
Subjektivität, daß das Reich Adolf Sit⸗ 
lers die tragende Schickſalsgemeinſchaft 
unſeres Volkes geworden iſt und bleiben 
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wird. Seute ift die Rechtswiſſenſchaft in der Lage, fich poli- 
tiſch zu bekennen. Der deutſche Rechtswiſſenſchaftler iſt poli- 
tiſch Nationalſozialiſt, er bekennt ſich zu ſeinem Volke und er 
weiß, daß er mitgeſtaltend das nationalſozialiſtiſche Reich be⸗ 
treut. Die Trennung der politiſchen und der wiſſenſchaftlichen 
Sphäre iſt vorbei. Die Ergebniffe des Rechtsdenkens, der 
Rechtsforſchung und der Rechtslehre können daher immer 
nur in Einklang mit der politiſchen Führung und Saltung 
ſtehen. Die Zeit iſt vorüber, in der ſich die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft zunehmend von der geſchichtlichen Entwicklung des 
eigenen Volkes abſonderte und dem Volkserleben immer 
mehr entfremdete. Die deutſche Rechtswiſſenſchaft als 
deutſche Rechtsſchule iſt gekennzeichnet durch den Glauben 
an das Recht als unſterblichen Schickſalsträger unſeres Vol- 
kes, durch die Bewunderung der ſtaatsſchöpferiſchen 
und ſtaatserhaltenden Kunſt des nationalſozialiſtiſchen Füh⸗ 
rers und durch die Berufung zur Erklärung des Geiſtes 
der nationalſozialiſtiſchen Geſetze in Lehre, Forſchung und 
Erziehung. Und aus ihr wird daher auch Rechtsgefühl, 
Rechtsidee, Rechtswiſſen und Rechtskönnen maßgeblich be⸗ 
dacht, betreut und gefördert werden können. 

Ich rufe die deutſche Rechtswiſſenſchaft 
und insbeſondere die deutſche Jugend, die 
ſich ihr widmet, zum Einſatz aller Kräfte 
auf für den Dienſt am Werke des Führers 
und am deutſchen Volke. Der Kampf geht ja auch 
darum, dem deutſchen Recht die Anerkennung der großen 
Völker dieſer Erde zu erringen. 

Die Entwicklung des Rechts, glaube ich, 
ſteht vor dem Aufſtieg zu dem Söchſten, was 
Wille, Geiſt und Kraft auf dieſer Erde zu 
leiſten vermögen! 
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